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Hierzu zwei Feilagen.

den Schutz welchen der Bund jedem ſeiner Mitglieder verbürgt hat durch den Um
Deuntſchland. Peg d ſtand tief erſchüttert worden war daß das mächtigſte Glied des Bundes ſeit drei MoJn Bezug auf die Stellung der preußiſchen Regierung in und zu aten im Widerſpruch mit den Bundesgrundgeſetzen zu dem Behufe der Selbſthülfe

der Frankfurter Bundestags Sitzung vom 14. Juni enthält der neueſte Jegen Preußen gerüſtet hat die Berufüngen der Königlichen Regierung aber an die
Preuß. Staats Anz.“ nachſtehenden Artikel Wirkſamkeit des Bundes und ſeiner Mitglieder zum Schutze Preußens gegen willkür

z i e l Angriff Oeſterreichs nur Rüſtungen anderer Bundesglieder ohne Aufklärung überDie Regierung Sr. Majeſtät des Königs iſt durch das bun d linerJ 7 J hort Bun den Zweck derſelben zur Folge gehabt haben mußte die Königliche Regierung die
deswidrige Verfahren einer Mehrzahl Jhrer bisherigen Oeutſchen Bun äußere und innere Sicherheit welche nach Artikel der Bundesakte der Hauptzweckdesgenoſſen zu einem Schrikte gezwungen worden durch welchen das des Bundes iſt, bereits als in hohem Grade gefährdet erkennen. Dieſe ihre Auf
beſtehende Europäiſche Vertragsrecht weſentlich alterirt wird. Oeſter faſſung hat der vertragswidrige Antrag Oeſterreichs und die eingehende, vhne Zweifel
reich, deſſen Heeres Maſſen unſere Grenzen bedrohen, hatte im ſchroff auf Verabredung beruhende Aufnahme deſſelben durch einen Thetl ihrer bisherigen

Bundesgenoſſen nur noch beſtätigen Und erhöhen können. Durch die nach dem Bun
ſten Widerſpruch mit dem Geiſt und Wortlaut der Bundes Akte am desrechte unmögliche Kriegserklärung gegen ein Bundesglied, welche durch den Antrag

11. Juni d. J. die Mobiliſirung des geſammten außer preußiſchen 4 Oeſterreichs und das Votum derjenigen Regierungen, welche ihm beigetreten ſind be

Bundesheeres in Antrag gebracht und zwar wegen angeblicher Gefähr
dingt iſt, ſieht das Königliche Kabinet den Bundesbruch als vollzogen an. Jm Na

men und auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des Königs ſeines Allergnädigſten
e eines Beſtsſtande tn Holſtein r n n t GHerrn, erklärt der Geſandte daher hiermit daß Preußen den bisherigen Bundesver
Selbſthülfe, unter Berufung auf Art. der Wiener uß te. trag für gebrochen und deshalb nicht mehr verbindlich anſieht denſelben vielmehr als
Dieſer Artikel bildet aber nach dem bisherigen Bundesrechte keinen An erloſchen betrachten und behandeln wird. Indeß will Se Mateſtät der König mit
halt für kriegeriſche Vorkehrungen des Bundes. Er iſt vielmehr dem Erlöſchen des bisherigen Bundes nicht zugleich die nationalen Grundlagen, auf

z 2 t ſie denen der Bund auferbaut geweſen als zerſtört betrachten Preußen hält vielmehrnur der Ausgangspunkt für das durch die folgenden Artikel der Wie an dieſen Grundlagen und an der über die vorübergehenden Formen erhabenen Ein
ner Schlußakte vorgeſchriebene recht liche Verfahren. Mittelſt des Heit der deutſchen Nation feſt und ſteht es als eine unabweisliche Pflicht der deutſchen

S Uetzteren ſollten ſolche Streitigkeiten zwiſchen Bundesgliedern beigelegt Staaten an, für die letzteren den angemeſſenen Ausdruck zu finden. Die Königliche
Wir werden, welche in die verfaſſungsmäßige Kompetenz des Bundes fallen lin legt ihrerſeits die Grundzüge einer neuen den Zeitrere

ne ge und für dieſes rechtliche Verfahren enthält ſchließlich die Executions hältmiſſen entſprechenden Einigung hiermit noch vor undeerklärt ſich bereit, auf

c c den alten durch ei e ifi eOrdnung die weiteren Vorſchriften. Eine Möbiliſirung oder Aufſtel kenergen die e r e e e
lung des Bundesheeres auf Grund der Bundeskriegs Verfaſſung gegen Det Geſandte vollzieht die Befehle ſeiner Allerhöchſten Regierung indem er ſeine
ein Bundes glied kennen die Bundesverträge nicht. Eine ſolche ſteht im bisherige Thätigkeit hiermit nunmehr für beendet erklärt.

r zu direkten Gegenſatz zu dem Artikel 2 und dem Artikel 11, Alinea Schließlich hat der Geſandte ſeiner Allerhöchſten Regierung in
der Bundesakte, welche Artikel, als Artikel 54 und 63 der Wiener deren Namen und. Auftrag alle derſelben aus dem bisherigen Bun

alle, Kongreß Akte vom 9. Juni 1815 auch einen Beſtandtheil des eürovät desverhäliniß zuſtehenden und ſonſt noch daraus entſpringenden Rechte
auf in ſchen Rechtes bildeten. Beides, das Bundesrecht wie das europäſſche und Anſprüche jeder Art auf das Eigenthum und alle Zuſtändigkeiten

G. Feecht mußte hiernach durch den öſterreichiſchen Antrag verletzt werden des Bundes vorzubehalten und zu wahren, insbeſondere iſt er noch an
n Als derſelbe trotz des von Seiten Preußens dagegen erhobenen Pro gewieſen, gegen jede Verwendung bewilligter Bundesgelder keſp. gegen
3r teſtes in der Bundestagsſitzung vom 14. Juni dennoch zur Verhand jede Dispoſttion darüber, welche ohne ihre beſondere Zuſtim mung etwa

E. lung gelangt und von der Bundesverſammlung mit einfacher Majori erfolgen ſollte, ausdrücklich Proteſt einzulegen.
mme tät Beſchluß erhoben worden, hat d a igliche Bundestagsgät zum Beſchluß erhoben worden, hat der Königliche Bundestagsge t tum ſandte Namens Sr. Majeſtät des Königs den dadurch vollzogenen d e e e de
öm Berüch des Bundes konſtatirt und Unter Wahrung aller aus dem bis Frankfurt a. M., d. 15. Juni. Des preußiſchen Bundes
e herigen Bundesverhältniß Preußen noch zuſtehenden oder entſpringen tagsGeſandten, Herrn v. Savigny, Abreiſe iſt noch nicht firirt. Die

den Rechte die Bundesverſammlung verlaſſen. Die Erklärung des Kö Angaben über eine Marſchbereiſchafts Ordre für die baieriſche Beſatzung

5

niglichen Bundestagsgeſandten lantet wie folgt ſind ungenau, und die angebliche öſterreichiſche Truppen Eoncentration
Nachdem die hohe Bundesverſammlung ohnerachtet des von dem Geſandten im b c 2 aNainen ſeiner Allerhöchſten Regierung gegen jede geſchäftliche Behandlung des öſterrei bei Aſchaffenburg iſt ein falſches Gerücht. Notar Thomas notificirte

chiſchen Antrages eingelegten Proteſtes zu einer dem entgegenſtehenden Beſchlußfaſſung heute Herrn v. Rothſchild im Auftrage der preußiſchen Regierung, daß
I geſchritten iſt, hat der Geſandte nunmehr die ernſte Pflicht zu erfüllen, hoher Ver die bei ſeinem Bankhauſe deponirten Bundesgelder ohne preußiſche Be

ſammlung diejenigen Entſchließungen kundzugeben zu welchen gegenüber der ſoeben willigung nicht verausgabt werden dürfen
109. rfolgten Beſchlußf aſſung des Geſandten Allerhöchſte Regierung in Wahrung der Rechte u g 8 dund Intereſſen der preußiſchen Monarchie und ihrer Stellung in Deutſchland zu ſchrei Frankfurt a. M., d. 15. Juni. Jn der geſtrigen Verhand

ne ten für geboten erachtet. Der Akt der Einbringung des von der K. K. öſterreichiſchen lung der Bundesverſammlung über den öſterreichiſchen Mobiliſirungs

r l en ren t feſt 55 e es e Antrag erklärten ſich Hannover und Kurheſſen gegen Punkt 4 des An
o niglichen Gouvernements zweifellos init der Bundesverfaſſung in offenem Widerſpruch trages (Erne gre und muß daher von Preußen als ein Bruch des Bundes angeſehen werden. Das trages Ernennung d Oberbeſehlshabers) d machten in Betreff der
V Bundesrecht kennt Bundesgliedern gegenüber nur ein Executionsverfahren für Motivirung einige Modifikationen. Aus armſtadt wird gemel
woh welches beſtimmte Formen und Vorausſetzungen vorgeſchrieben ſind. Die Aufſtellung det, daß den Regierungen, welche geſtern für den öſterreichiſchen Mobi

e r in uſe ſe n S der an e liſtrungsantrag ſtimmten, preußiſcherſeits auf das Beſtimmteſte eine Er
o fremd, wie jedes Einſchreiten der Bundesverſammlung gegen eine Lune kfa Bern ich 9 genübert. desregierung außerhalb der Normen des Executionsverfahrens. Jneheſentere aber ſteht klärung über ihre nunmehrigen Abſichten Preußen gegenüber abver

ndin die Stellung Oeſterreichs in Holſtein nicht unter dem Schutz der Bundesverträge, und langt iſt. e
Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich kann nicht als Mitglied des Bundes für das Frankfurt a. WM., d. 15. Juni. Es circulirt hier das Ge

a n e n en t S en re W rücht, Preußen habe an Kurheſſen und Hannover ein Ultimatum ge
9 d geno irge e a ie mate otivirung des An gellt elches beide St en für F i litäriſ Maßgute krages einzugehen für welchen Fall es ihr eine leichte Aufgabe geweſen ſein würde re a e Tann m r litäriichen Den

l in den gegen Preußen gerichteten Vorwurf des Friedensbruches zurückzuweiſen ünd den bedroht, aß ſie der preußiſchen Regierung nicht ungeſäumt arantien
ſelben gegen Oeſterreich zu richten dem Königlichen Kabinet erſchien vielmehr als das für ihre volle Neutralität bei dem Kriegsfalle zwiſchen Oeſterreich und

len u und a Verfahren daß der Antrag wegen ſeines wider Preußen gewähren.rechtlichen Charakters von vornherein ſeitens der Bundesve ſammlung abgewieſen wer r unt. Aus guter Je ver da asn iſt den müßte. Daß dieſem ihrem beſtimmten Verlangen von ihren Shdeeneneſtes utcht e Weimar, d. 15. J Aus ger Quelle verlautet daß v
ab entſprochen worden iſt kann die Königliche Regierung im Hinblick auf das bisherige erliner Kabinet bei einigen Regierungen, we che geſtern für die Mo

Bundesverhältniß nur aufs Tiefſte beklagen. Nachdem das Vertrauen Preußens auf biliſirung gegen Preußen geſtimmt, noch einen letzten Verſuch ge



macht habe, der auf dem Boden des Reformprojekts und der Parla
mentsberufung ſteht. Man nennt darunter Hannover und Sachſen.

Kaſſel d. 15. Juni. Jn der heutigen Sitzung der Ständever
ſammlung iſt nach dreiſtündiger heftiger Debatte ein von Biſchoffs
hauſen geſtellter Antrag bei namentlicher Abſtimmung mit 35 gegen
14 Stimmen angenommen worden. Derſelbe lautet. Die Ständever
ſammlung fordert unter Bezugnahme auf die geſtrige Abſtimmung im
Bundestage die Regierung auf, unverzüglich zu der vom ganzen Lande
gutgeheißenen neutralen Haltung zurückzukehren und die Mobiliſirung
der Truppen nicht auszuführen. Die Ständeverſammlung verbindet
hiermit die Erklärung, daß ſie die Gelder für die Mobilmachung ſo
lange ablehnen würde, als nicht nachgewieſen ſei, daß der Zweck der
ſelben dem Landesintereſſe völlig entſpreche. Jm Falle das gegenwär
tige Verlangen nicht beachtet würde, macht die Ständeverſammlung
die Regierung für alle ſchweren Folgen verantwortlich

Kaſſel, d. 14. Juni. Die Miniſter Abe und Harbordt ha
ben die eingereichten Entlaſſungsgeſuche zurückgezogen, nachdem einige
von den Ständen angenommene Geſetze die Genehmigung des Kurfür
ſten erhalten haben.

Hannover, d. 15. Juni. Jn der heutigen Sitzung der zwei
ten Kammer ſtellte Bennigſen im Namen der liberalen Partei den
Antrag, am nächſten Montag an den König eine Adreſſe zu richten,
in welcher ausgeführt werden ſoll, daß der geſtrige Bundesbeſchluß,
dem Hannover zugeſtimmt, Deutſchland mit einem Bürgerkrieg und
Hannover mit einer unabſehbaren Laſt bedrohe, ſowie die Unabhängig
keit des Landes gefährde. Die Adreſſe ſoll den König ferner um die
Entlaſſung der Miniſter, welche die Zuſtimmung zu dem öſterreichiſchen
Antrage angerathen haben, erſuchen und verlangen daß der Bundes
beſchluß nicht zur Ausführung gelange, daß die Neutralität Hannovers

bewahrt und die Berufung eines deutſchen Parlaments gefördert werde.
Hannover, d. 15. Juni Abends. Der preußiſche Friedens

und Bündnißvorſchlag iſt vom Könige abgelehnt, die Grundzüge eines
engeren Bundes namentlich wegen der Anforderungen in Beziehung
auf die militäriſche Organiſation und die Flottenfrage entſchieden ver
worfen. Es findet eine Konzentration der hannoverſchen Truppen im
Süden ſtatt; man hofft auf öſterreichiſche Unterſtützung. Die Eiſen
bahn nach Harburg ſoll an vielen Stellen zerſtört ſein.

Hannover, d. 15. Juni. Der Verkehr auf den Strecken Har
burg Lüneburg und Hohnſtorf-Lüneburg iſt auf Allerhöchſten Befehl
aufgehoben.

Dresden, d. 15. Juni, Abends. Eben hat ein Konſeil ſtattge
funden, nach welchem der preußiſche Geſandte vom Könige empfangen
worden iſt. Das preußiſche Ultimatum: Neutralität, Verſetzung der
Armee auf Friedensfuß und baldige Einberufung des Parlaments zur
Denen einer neuen Bundesverfaſſung, iſt ſicherem Vernehmen nach
abgelehnt.e Gotha, d. 14. Juni. Das Gerücht, unſer Herzog werde auf

preußiſcher Seite in dem bevorſtehenden Kriege eine hervorragende
Stellung einnehmen, tritt von Neuem und beſtimmter auf.

Berlin, d. 15. Juni. Der Beſchluß, die Vorlage der Grund
züge für die neue Bundesverfaſſung noch in Frankfurt mitzutheilen,
ſoll gefaßt worden ſein, als die Majorität für den öſterreichiſchen An
trag wahrſcheinlich geworden war. Mit der Vorlage ſollte die Grün
dung des neuen Bundes augenſcheinlich eingeleitet werden. Die
Geſandten Hannovers, Sachſens und der anderen Mitglieder der Coali
tion werden Berlin bald verlaſſen, die preußiſchen Geſandten bei den
verſchiedenen Höfen beziehentlich abberufen werden. Mecklenburg
Schwerin wird wahrſcheinlich zum Schutze Schleswig Holſteins activ

für Preußen eintreten. (K. 3.)
Der neueſten „Berliner? Börſenztg.“ entnehmen wir die folgenden,

zum Theil ſehr wichtigen Nachrichten deren Authenticität dem genann
ten Blatte überlaſſen bleiben muß. Daſſelbe be ichtet unter Berlin
den 15. Juni

Jn Folge der geſtrigen Bundestags Abſtimmung iſt heute früh
per Telegraph an die Sächſiſche, Kurheſſiſche und Hannöverſche Re
gierungen als die der drei für die Verbindung der beiden Theile der
Preußiſchen Monarchie zunächſt wichtigen Länder, ein Ultimatum
gerichtet worden, worin ganz poſitive Garantieen dafür verlangt wer
den, daß ſich die betreffenden Regierungen in keinerlei Weiſe in den
Kampf zwiſchen Preußen und Oeſterreich miſchen, und daß der geſtrige
Bundesbeſchluß in ſeiner anti Preußiſchen Bedeutung für ſie ohne
Wirkung bleiben werde. Die Friſt für die Beantwortung dieſes Uti
matums iſt bis heute Abend 6 Uhr feſtgeſetzt. Jſt bis dahin nicht
eine völlig zufriedenſtellende Antwort gegeben, ſo rücken unmittelbar
darauf d. h. alſo noch heute Abend die Truppen gleichzeitig in die
drei Länder ein. Alle Befehle in der letzteren Beziehung ſind bereits
im Laufe des heutigen Vormittags von hier expedirt und alle Dispo
ſionen ſo getroffen, daß dem von hier aus zu gebenden telegraphiſchen
Befehle an die Preußiſchen Truppen in demſelben Moment nachgekom
men werden kann. Der Einmarſch in Hannover wird dann gleich

von den Elbherzogthümern und von der Provinz Sachſen her
erfolgen.

Im Laufe der vergangenen Nacht und des heutigen Vormittags
ſind ſämmtliche hier und in der Umgegend ſtationirten Trup
pen mittelſt Extrazüge theils mit der Anhaltiſchen, theils mit der
Potsdamer Bahn nach der Sächſiſchen und Hannoverſchen Grenze zu
befördert worden. Allein auf der Anhaltiſchen Bahn ſind für die Trup
pen 60 Extrazüge beſtellt worden.

Freiwilliger im Oſtpreußiſchen Cüraſſier- Regiment Nr. 3.“

Wir begegnen heute mehrfach der Mittheilung, daß beſtimmte
Nachrichtin hierher gelangt ſeien, wonach die Aufſtellung eines

Franzöſiſchen Obſervations- Corps bei Straßburg im
preußenfreundlichen Sinne zu erwarten ſei, ſobald es wirklich zum
Kriege kommen ſollte. Wir müſſen dieſer Nachricht Widerſpruch ent
gegenſtellen. Die Verhandlungen zwiſchen Preußen und
Frankreich waren vor nicht ſehr langer Zeit allerdings auf dem
Punkte zu einem ganz beſtimmten Abſchluſſe zu gedeihen, und wäre
dieſer Abſchluß erfolgt, ſo ſtänden wahrſcheinlich die ganzen gegenwär
tigen Eventuglitäten des Krieges weſentlich anders. Es iſt hier ſchließ
lich gewiſſen Forderungen Frankreichs nicht zugeſtimmt worden und dar
an der Abſchluß geſcheitert. Es eignen ſich dieſe Dinge im Augen
blick nicht zu einer öffentlichen Beſprechung, ſo daß wir es bei dieſen
Andeutüngen belaſſen. Jſt nun in den allerjüngſten Tagen auch auf
die beſagten Verhandlungen wieder zurückgekommen worden, ſo ſind
ſie doch noch keineswegs dahin gediehen, daß ſchon beſtimmte Folgen
derſelben in nächſter Zeit in die Erſcheinung treten könnten. Das Eine
aber geht aus den ganzen Verhandlungen ſelber hervor, daß zwiſchen
der Franzöſiſchen und der Preußiſchen Regierung ein ſehr herzliches
Einvernehmen beſteht, welches ſchließlich ſeine entſchieden gegen Oeſter
reich gerichteten Früchte zu tragen nicht ermangeln wird.

Für die geſammte Preußiſche Armee iſt mit dem geſtrigen Tage
der Kriegs zuſtand proclamirt worden, d. h. es greifen von geſtern
ab für die Soldaten diejenigen Paragraphen der Kriegsartikel nunmehr
Platz. welche ſich ſpeciell auf den Eintritt des Krieges beziehen.

Wie wir hören, wird der geſtern in Frankfurt gefaßte verhängniß
volle Beſchluß wahrſcheinlich die Folge in Preußen haben daß das
ganze II. Aufgebot der Land wehr einberufen wird.

Leipzig, d. 15. Juni. Das hieſige Tageblatt ſchreibt: Die Ent
ſcheidung naht, und es wird wohlgethan ſein, ſich für die nächſte Zu
künft auf alle Eventualitäten gefaßt zu machen. Unſere Stadt war
heute erfüllt von Gerüchten der ſchlimmſten Art; doch haben wie allen
Grund zu dem wohlgemeinten Rathe, dieſelben nur mit großer Vor
ſicht aufzunehmen. Thatſache iſt, daß die Leipzig-Dresdener
Eiſenbahn auf der Strecke zwiſchen Rieſa und Prieſtewitz
unfahrbar gemacht und daher die directe Verbindung zwiſchen hier
und Dresden unterbrochen iſt. (Die erwähnte Strecke iſt bekanntlich
diejenige, in welche die von Berlin Jüterbogk her kommende Eiſenbahn
einmündet). Vielfache Gerüchte, denen zufolge in Löbau und Zittau
bereits preußiſche Truppen eingerückt ſeien, waren bis Abends 7 Uhr
ohne authentiſche Beſtätigung. Auch dem Gerüchte, daß mehrere Eiſen
bahnbrücken, namentlich die Elbbrücke bei Rieſa, beim Anrücken des
Feindes theilweiſe geſprengt werden ſollen, wird von beachtenswerther
Seite widerſprochen.

Schließlich geben wir noch eine uns ſoeben zugegangene Nachricht
aus dem ſüdöſtlichen Theile der Provinz Sachſen Die Poſt und Te
legraphenverbindung mit Sachſen iſt unkerbrochen, ebenſo die Eiſenbahn
verbindung zwiſchen Dresden und Berlin. Dem Vernehmen nach ſind
bei Dresden die Schienen dieſer Bahn aufgeriſſen.

Berlin, d. 15. Juni. Baron v. Werther, welcher bisher als
dieſſeiriger Geſandter am öſterreichiſchen Hofe fungirte, iſt heute Mor
gens mit dem Legationsſekretär Graf Galen aus Wien hier eingetroffen
und im Hotel Royal abgeſtiegen. Gleich nach der Ankunft wurde der
Geſandte vom Miniſterpräſidenten Graf Bismarck und darauf von Sr.
Majeſtät dem Könige empfangen.

Der Oeſterreich ſche Geſandte Graf Karolyi hat, wie die „N.
Pr. Ztg.“ mittheilt, die gewünſchten Päſſe mit einer Zuſchrift erhalten,
welche in ſchmeichelhafter und anerkennender Weiſe ſich über die amtli
chen Beziehungen des Geſandten zu Preußen ausſpricht. Vor ſeiner
Abreiſe nach Wien hat derſelbe, wie die „Sp. 3.“ mittheilt, noch eine
längere Unterret ung mit dem Miniſter Präſidenten Grafen Bismarck
gehabt. Der Graf, in den Hofkreiſen eine beliebte Perſönlichkeit, ſoll,
nach der „Sp. Z3.“, den beſtimmten Entſchluß ausgeſprochen haben, in
kurzer Zeit als Privatmann nach Berlin zurückzukehren.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht folgende Bekanntmachung des
Kriegsminiſteriums:

Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Kriegs Miniſteriums vom 11. Juni,
erlaubt ſich der Unterzeichnete, alle Vereine, welche patriotiſche Gaben für die
Verwundeten und Kranken bei der Armee, beſonders alſo für die Feld Lazarethe
ſammeln dringend zu erſuchen, dieſe Gaben mögen ſie in Geld oder brauchbarem
Lazarethmaterial beſtehen in die HauptDepots des Preußiſchen Vereins zur Pflege
der im Felde verwundeten 2c. Krieger, alſo zunächſt in die Depots zu Berlin Unter
den Linden 76, zu Breslau und Magdeburg zu ſenden. Werden ſpäter dem Kriegs
ſchauplatz näher liegende Haupt Depots errichtet ſo erfolgt eine Bekanntmachung über
die gewahlten Orte. Jn dieſen Depots werden die nothwendigen Gegenſtände zweck
entſprechend angeſchafft, das dargebrachte Material geſichtet, geordnet, verpackt und di
rekt nach den Orten verſendet, wo der Bedarf nach Anſicht der Militairbehörden, des
Königlichen Kommiſſarius und ſeiner Delegirten bei der Armee am dringendſten her
vortritt; eben ſo werden von dieſen HauptDepots aus die ReſerveLazarethDepots,
bei welchen ſich ein Delegirter befindet, mit den nothwendigen gewünſchten Gegenſtän
den verſehen. Berlin, den 14. Juni 1866. Graf zu Stolberg, Königlicher
Kommiſſar und Militair Jnſpekteur der freiwilligen Krankenpflege bei der Armee
im Felde.Seneral Feldmearſchalt Graf v. Wrangel begiebt ſich
morgen Abend zur Armee oder vielmehr zu dem Cüraſſier Regiment,
deſſen Chef er iſt. Die Viſitenkarten, welche er im Augenblick hier ber
ſeinen Abſchiedsbeſuchen zurückläßt, lauten wörtlich: „Graf, Wrangel,

Der greiſe
Herr nimmt übrigens bei jeder Gelegenheit Veranlaſſung, zu verſichern,
daß er den einzigen Wunſch mit ſich fortnehme, an der Spitze ſeines
Regimentes mit Ehren für das Vaterland zu fallen.

Die „Kreuzzeitung“ enthält felgendes wunderliche, etwas verhüllte
Artikelchen: „Wir werden um den Abdruck folgender Zeilen erſucht: Der
Verfaſſer der „Rundſchauen“ bekanntlich der Präſident v. Ger
lach in Magdeburg) erklärt hiermit, im Anſchluſſe an die Aufſätze, die
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er über die Fragen, welche Deutſchland jetzt bewegen, durch die Kreuz
zeitung im Monat Mai veröffentlicht hat, daß er mit den Meinungen
und Rechtsausführungen über jene Fragen welche die Kreuzzeitung ſeit
dem bis heute, 14. Juni, ausgeſprochen hat im Weſenilichen nicht
übereinſtimmt. (Dieſe Worte gehen mir ſoeben erſt zu und ich kann
S indem ich nach dem Wunſche des Herrn Einſenders ſie heute ab
drucke nur von Neuem mein lebhaftes Bedauern darüber ausſpre
chen, daß wir für jetzt nicht zuſammen gehen können. Aber ich ver
mag nach meinem Gewiſſen doch nicht, ihm in ſeinen Anſichten über
die jetzige Lage zu folgen. Indeſſen nur daß ein Jeder getreu er
funden werde vor Dem, welcher auch der Herzen Gedanken prüft? hierin,
das weiß ich ſtimme ich vollkommen überein mit dem Herrn Rund
ſchauer, von dem ich nicht für alle Zeit geſchieden zu ſein hoffe. Der
Chefredacteur der Kreuzzeitung)“

Der Betriebs- Director der Niederſchleſiſchen Zweigbahn, Ober Jn
genieur Bail in Glogau, iſt zum Eiſenbahn-Commiſſarius der
Armee ernannt worden.

Eine eventuelle militäriſche Action gegen Sachſen, Kurheſſen und
Hannover zerreißt die Bande des Zollvereins mehr oder minder
unmittelbar Es dürfte deshalb von Jnte eſſe ſein beſonders zu bemer
ken, daß hier der beſtimmte Beſchluß gefaßt iſt, ſelbſt in dem Falle
eines Krieges dem Handel zwiſchen den ſtreitenden Ländern inſofern
ſie zum Zollverein gehören abſolut kein Hinderniß entgegenzuſtellen,
ein Beſchluß der freilich ſchon deshalb zur Noth wendigkeit geworden
iſt, weil ſämintliche Grenzzollämter zwiſchen den Zöollvereinsſtaaten zu
exiſtiren aufgehört haben.

Die „ProvZtg. f. Schleſten“ ſchreibt Der in Ausſicht geſtellte
Einfall größerer öſterreichiſcher Cavalleriemaſſen in Oberſchleſien,
der aber in Berückſichtigung der preußiſchen Vorſichtsmaßnahmen da
gegen und der ſehr üblen Verfaſſung in welcher ſich die Mehrzahl der
öſterreichiſchen Cavallerie Regimenter in Folge der Anſtrengungen des
Marſches beſindet, vielleicht ganz unterbleibt, bedroht den an Rußland
grenzenden Theil Preußens bei ver Stimmung, wie ſie künſtlich unter
den öſterreichiſchen Truppen genährt iſt, denen man ſagt, ſie hätten
ſich von uns das Silbergeld wieder zu holen was wir ihnen wuche
riſch entzogen, mit Raub und Plünderung. Zum Schutz hiergegen hat
die ruſſiſche Regierung in loyalſter Weiſe den größeren preußiſchen Be
ſitzern, welche ſich deshalb an ſie wandten, geſtattet, im Nothfall ohne
Weiterungen ihr Eigenthum auf ruſſiſchen Grund und Boden in Si
cherheit zu bringen und die Grenzbehörden angewieſen, daſſelbe ſteuer
frei paſſtren zu laſſen.

Ueber die Sendung des baieriſchen Generals v. d. Tann nach
Wien ſchreibt der „Bk. u. H.egtg.“ ihr dortiger Correſpondent am 12..
„General v. d. Tann unterhandelt hier, nachdem ein diplomatiſches
Uebereinkommen zur Regelung der politiſchen Action bereits erzielt wor
den, über eine Convention, welche die militäriſche Action Oeſterreichs
und Baierns ſowohl für den vorausſichtlichen Fall wo der Bund die
beantragte Mobilmachung beſchließen und dem Widerſtande Preußens
begegnen würde, als auch für den Fall combinirt, wo Baiern ſich durch
die Fortentwickelung der Ereigniſſe genöthigt ſehen ſollte, ſelbſtſtändig
in den Kampf einzutreten.“

Die Darmſtädtiſche Kammer hat der Regierung jede Geldbewilli
gung zu Kriegsrüſtungen verſagt. Sie hält feſt an dem Programm,
daß das Volk kein anderes Mittel, den Frieden zu erhalten, beſitzt,
als das, kein Geld zum Kriegführen zu geben. Auf demſelben Stand-
punkte ſtehen in Süddeutſchland noch die Naſſauiſchen Stände und
auch die ganze Bevölkerung von Naſſau, wie ſich auf einer in dieſen
Tagen dort ſtattgefundenen großen Volksverſammlung gezeigt hat.

Nach ſtark verbreiteten Gerüchten ſtehen öſterreichiſcherſeits Re
preſſalien wegen Leſſer's Verhaftung und der Wegnahme von
Depeſchen in Ausſicht, die ein öſterreichiſcher Courier Freiherrn v.
Gablenz überbringen ſollte.

Es wird von Intereſſe ſein, die Zuſammenſetzung der einzelnen
Bundesarmee-Corps kennen zu lernen. Oeſterreich ſtellt die Ar
mee-Corps 1 3, Preußen 4—6. Die übrigen 4, deren Mobiliſirung
geſtern der Bund beſchloſſen hat, vertheilen ſich ſo Bayern ſtellt das
7., Württemberg, Baden, Großherzogthum Heſſen ſtellen das 8., Sach
ſen, Kurheſſen, Naſſau das 9., Hannover, HolſteinLauenburg, Braun
ſchweig, Mecklenburg Schwerin und Strelitz, Oldenburg und die drei
Hanſeſtädte das 10. Armee-Corps. Hiernach werden ſich vorausſicht
ch dem beabſichtigten Vorgehen gegen Preußen nicht anſchließen und
alſo dem Bunde gleichfalls den Rücken kehren im 8. Armee Corps
Baden, im 10. Braunſchweig, die beiden Mecklenburg, Oldenburg und
die Hanſeſtädte, während Preußen in Holſtein wohl Sorge tragen
wird, daß die waffenfähige Mannſchaft auf die richtige Seite ge
ſtellt wird.

Kiel, d. 13. Juni. Bürgermeiſter Hos aus Eckernförde fun
girt als Kabinetschef des Ober Präſidenten. Letzterer empfing heute
früh ſchon die Unterbeamten der Regierung, wie dies im Laufe des
Tages mit den übrigen Beamten in der Stadt, ſoweit dieſelben nicht
ſchon geſtern empfangen ſind, geſchehen wird. Das „Kieler Wochen
blatt welches, wie die meiſten ähnlichen Blätter des Landes, derzeit
nur für Anzeigen conceſſionirt iſt, das jedoch gleich den übrigen auch
politiſche Ueberſichten c. brachte ſeine Hauptaufgabe iſt die eines
Kommunalblattes wird dem Vernehmen nach unter höherer Zuſtim
mung ganz in bisheriger Weiſe forterſcheinen. Die Nachricht der
„Eckf. Ztg. daß ſämmtliche Alkonaer Zeitungen bis weiter in den
preußiſcherſeits beſetzten Landestheilen Schleswig-Holſteins verboten ſeien,
iſt falſch. Wir glauben überhaupt, daß die inländiſche Tagespreſſe,
wenigſtens in der Mehrzahl ihrer Organe, ſehr bald wieder ihren un
geſtörten Gang gehen wird.

e

Aehnliche übertreibende Gerüchte, wie das
erwähnte, über andere Gegenſtände, haben ſich ebenfalls nicht beſtät igt.

ne
e

Die Redaction der „Kieler Ztg.“ zeigt an, daß ihre geſtrige Num
mer polizeilich mit Beſchlag belegt worden iſt und zwar auf Grund
des Erlaſſes des Gouverneurs, dem zufolge politiſche Blätter, die ſeit
her ohne ausdrückliche Conceſſion herausgegeben worden ſind, ſo lange
zu erſcheinen aufhören ſollen, bis zu ihrer Herausgabe die geſetzlich
vorgeſchriebene Conceſſion eingeholt und ertheilt ſein würde. Die Re
daction fügt hinzu daß der Eigenthümer der Zeitung dieſe Eonceſſton
zu erlangen ſuchen werde. Heute haben ſämmtliche unter dem Range
des Bureau Chefs ſtehenden mit einer landesherrlichen Beſtallung ver
ſehenen Beainten der früheren Herzoglichen Landesregierung das von
ihnen geforderte Gehèrſamsgelöbniß in die Hände des Ober Präſiden
ten v. Scheel Pleſſen niedergelegt. Die Bureaus der Landes Regie
rung, welche ſeit vorgeſtern Abend von preußiſchen Poſten beſetzt und
für alle Beamte ohne Ausnahme geſchloſſen waren ſind in Folge de
ſen wieder geöffnet und wird mit heute die Thätigkeit der Regierung
wieder beginnen. Herr v. Scheel- Pleſſen wird bis auf Weiteres den
Vortrag der Bureau Chefs perſönlich entgegennehmen. Mit dein
heutigen Morgenzuge kehrte Herr Wilhelm Leſſer aus Rendsburg zu
ſeiner hieſigen Familie zurück.

Wien, d. 13. Juni. Eine in der amtlichen „Wiener Ztg.“ er
ſchienene Verordnung des Staatsminiſteriums des Juſtizminiſteriums
und des Kriegsminiſteriums vom 9. Juni unterſagt in Anbetracht der
gegenwärtigen Kriegsgefahren, womit der Staat auf mehreren Seiten
unmittelbar bedroht erſcheint, jede durch Druckſchriften veröffentlichte
Mittheilung über den Plan und die Richtung militäriſcher
Operationen des kaiſerlichen Heeres oder der kaiſerlichen Flotte, über
die Bewegung, Stärke und den Aufſtellungsott von Truppen und
Schiffen über den Zuſtand von Befeſtigungswerken, endlich über die
Aufbewahrung oder den Transport von Kriegserforderniſſen. Jn
Bezug auf den Abbruch der diplomatiſchen Verbindung zwiſchen Oeſter
reich und Preußen vernimmt die „Oſtd. Poſt“, daß derſelbe in dem am
11. Nachts unter dem Vorſitze des Kaiſers ſtattgefundenen Miniſterrath
beſchloſſen wurde. Jn Folge deſſen erging geſtern Morgen an den Gra
fen Karolyi in Berlin die telegraphiſche Weiſung, ſeine Päſſe zu ver
langen während geſtern Mittag dem hieſigen preußiſchen Gejandten
Baron v. Werther die Päſſe zugeſendet wurden. Es geſchah dies
mit einem für die Perſon des genannten Diplomaten ſehr anerkennen
den Schreiben. Die hieſigen Blätter fahren fort, mit den roheſten
Ausbrüchen ihres Haſſes gegen Preußen ihr Publikum zu unterhalten
auf ſachliche Ausführungen hat die Wiener Preſſe, da ſie ja von vorn
herein wußte daß die Regierung den Krieg wollte und deswegen zum
Kriege draängte, ſchon ſeit langer Zeit verzichtet und ihre Leſer ſind in
Folge der ihnen täglich verabreichten Taumeltränke wohl auch kaum
noch im Stande, dergleichen Ausführungen zu würdigen.

Wien, d. 14. Juni. Die Befeſtigungs- Arbeiten am
linken Oongau- Ufer nehmen nach der „Preſſe“ den raſcheſten Fort
gang. Die Arbeiten an den Erdwällen von Biſamberg bis Stadlau
ſind nahezu vollendet. Die Verſchanzung des Brückenkopfes bei Flo
ridsdorf, ſowie jene des Brückenkopfes für die aufzuſchlagende Ponton
brücke über die Donau bei Stadlau wird noch im Laufe dieſer Woche
beendet. Ebenſo ſollen auch im Laufe dieſer Woche die Arbeiten bei
ſämmtlichen 34 Werken gleichzeitig in Angriff genommen werden. Die
geſammte Erdbewegung dürfte 6 10,000 Kubikklafter betragen. Es
ſind jetzt an 6000 Arbeiter beſchäftigt und ſoll deren Zahl im Laufe
dieſer Woche vermehrt werden. Die Control- Kommiſſion im
Kriegsminiſterium gelangte nach Einſichtnahme in die Ausweiſe
der WaffendepotsKommanden zur Ueberzeugung, daß die vorräthigen
Waffen wohl für die erſte Ausrüſtung hinreichen, keineswegs aber zur
Deckung etwaiger Verluſte vor dem Feinde ausreichen würden. Jn
Folge deſſen erſtattete das Kriegsminiſterium einen direkten Vortrag
an den Kaiſer, welcher ſofort die Ermächtigung zur unbeſchränkten
Anſchaffung von Waffen und die Bewilligung eines außerordentlichen
Kredits im Betrage von 1,776,000 Fl. ertheilte. Nach genauer Zu
ſammenſtellung der verſchiedenen Berichte und Jnventare wurde die
Anſchaffung von 50,000 Infanterie Gewehren, 4000 Stutzen, 4000
Lanzen 2000 ſchweren und 5000 leichten Kavallerieſäbeln, 25 000
Pionierſäbeln und 112,000 Bajonettſcheiben beſchloſſen. Die Geſammt
koſten belaufen ſich auf 1,543,707 Fl.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 15. Juni.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. m Himmelsanſicht

8 Mrgs. Hayaranda (in
Schweden) 338,5 3,4 O. ſtark. bedeckt.

Petersburg 332,2 10,0 W., mäßig bewölkt.
7 Königsberg 336,5 11,2 W., ſtark. wolkig.68 Berlin 336,0 12,9 W W., ſchwach. heiterTorgau 334,3 10,6 8W., ſchwäch. heiter.

Zum Beſten der Familie des halliſchen Landwehrmannes, deſſen
Ehefrau kürzlich von Drillingen entbunden wurde, ſind ſchließlich einge
gangen von W. 1.27.; von einer Preutzin aus Deſſau 1 L. 2
Br. v. G. 1 zuſammen 23 10 9 Wir danken den
freundlichen Gebern beſtens und haben von dem erwähnten Betrage
6 der Wöchnerin ſelbſt, den Reſt mit 17 10 9 dem
Arzte der Familie, Hrn. Stabsarzt Dr. Wahlſtab, in deſſen Händen
ſich auch die anderweit geſammelten Unterſtützungsgelder befinden zur
ſucceſſiven Verwendung übergeben.

Halle, den 13. Juni 1866.
Expedition der Halliſchen Jeitung.



Bekanntmachuügen.
Bekanntmachung.

Um den im Fall eines Krieges eintretenden
Bedarf an Erſatz- Mannſchaften zu decken, ohne
die älteren Jahrgänge der Landwehr heranzu
ziehen, ſoll nöthigenfalls noch im Laufe des
Sommers eine Muſterung der Heeres
pflichtigen welche in den Jahren
1865 rückwärts bis 1857 von der Ein

ſtellung frei geblieben ſind, ſtattfinden
und zu dieſem Behuf ein zweites Erſatzgeſchäft
abgehalten werden.

Bei demſelben concurriren alle in den
Jahren I843 bis einſchließlich 1835
(in Weſtphalen 1842 bis 1834) gebornen Hee
respflichtigen, welche in den Jahren 1865 bis
einſchließlich 1857

zur Armee-Reſerve,
2) zum Train oder zum Dienſt als

Handwerker,
3) zur Erſatz NReſerve

deſignirt worden oder
H disponibel geblieben ſind.

ad 3 findet die Heranziehung ſtatt, gleich
viel, vb die Deſignirung zur Erſatz
Reſerve wegen körperlicher Fehler
der wegen Familienverhältniſſen oder
wegen hoher Loosnummer ſtattgefünden
hat, und bleiben hiernach nur diejenigen Hee
respflichtigen der gedachten Jahrgänge von der
beabſichtigten wiederholten Vorſtellung ausge
ſchloſſen, welche ſeiner Zeit als dauernd
dienſtunbrauchbar von aller fernern
Dienſtpflichtigkeit gänzlich entbun
den worden ſind.

Hiernach fordern wir ſämmtliche in hie-
ſiger Stadt anſäſſige, ſowie tempo-
rair ſich aufhaltende dieſer Kategorien auf,
ſich unverzüglich mit ihren Militairpapieren (Ar
mee-, Erſatz oder Trainſcheihen) und zwar:

als wirklich etwas ganz beſonderes empfiehlt

Urwähler-Aufruf.
Um allen Handwerkern, welchen die Löſung der Handwerkerfrage am Herzen liegt

und welche über die Wahl untec den ven allen Parteien vorgeſchlagenen Candidaten noch im
Unklaren ſind, Gelegenheit zu einer Beſprechung dieſer hochwichtigen Frage zu geben, haben wir
eine Verſammlung auf

Montag den 18. Juni Abends 8 Uhr in Müllers VBellevue
veranſtaltet, wozu wir auch den bisherigen Abgeordneten hierſelbſt einladen, um über den Stand
der Handwerkerfrage in der letzten Sitzungsperiode zu berichten, ſowie auch die von den verſchie
denen Parteien vorgeſchlagenen Wahl Candidaten zu erſcheinen auffordern, um ſich ebenfalls über
dieſe Frage und darüber auszuſprechen inwieweit ſie die Jntereſſen der Handwerker zu vertre
ten geſonnen ſind.

Halle, den 15. Juni 1866. Das Comité der Handwerker.
An die liberalen Urwähler der beiden Mansfelder Kreiſe.
Das Haus der Abgeordneten iſt aufgelöſt und wir werden in dieſen Tagen zu einer Neu

wahl berufen werden unter Verhältniſſen die kaum ſchwerer und drückender ſein können. Es
gilt deshalb jetzt mehr als je die vollſte Betheiligung an der bevorſtehenden Wahl unbeirrt
durch Drohungen und Vorſpiegelungen von der andern Seite ohne Rückſicht auf alle Son
derintereſſen unſer höchſtes politiſches Recht auszuüben.

Die Parole für unſern Wahgylkreis iſt in der Verſammlung im Schlackenbade bei Hettſtedt
am 29. April e. bereits ausgegeben. Sie lautet: „unbedingte W ederwahl unſerer beiden bis
herigen Abgeordneten, des Herrn Profeſſor Gneiſt zu Berlin und des Herrn Amtmann Wartze
zu Volkſtedt.“ Was ſeitdem ſich ereignethat, kann uns nur noch mehr beſtimmen an dieſer
Parole feſtzuhalten. Es kommt bei den bevorſtehenden Urwahlen alſo Alles darauf an ſolche
Wahlmänner zu wählen reſp. wieder zu wählen deren politiſcher Character in dieſer Beziehung
und für Erreichung dieſes Zweckes Bürgſchaft leiſtet.

Wir empfehlen in jedem Urwahlbezirke auf dem Lande ſowohl wie in den Städten, vor
dem Wahltage zu gelegener Zeit Verſammlungen abzuhalten und ſich in denſelben über die zu
wählenden Wahlmänner zu einigen, damit ſich an dem Wahltage ſelbſt die Stimmen nicht zerſplittern.

Wir erſuchen dringend geeignete Geſinnungsgenoſſen, dieſe Vorverſammlungen in ihren Ur
wahlbezitken anzuberaumen, und für den guten Ausfall der Wahlen nach Kräften zu wirken.

Jeder ſei auf dem Platze! es gilt unſer Recht!
Eisleben, den 4 Juni 1866.

Das in der Verſammlung vom 29., April e. ernannte liberale Wahlcomite.
Sombart. Hoffmann Körber r. Bauer. Brauſe. Spielberg.

Dr. Lorbacher. Müller. Schrader.

Jsländiſche Matjes- Heringe
C. FIülIer am Markt.

Von jetzt ab täglich friſche Wräbeer-Bowle, pr. Hum-
in der Wein- Handlung von Peter Broich.

S Nötel Zur preuss. Krone in Cönnern
Donnerstag den 21. d. M. gebe ich unter freundlicher Mit wirkung mehrerer Sänger

die 1843 gebornen am Montag d. 18. Juni, 7
Dienstag pen 5 Sgr.,1841 Mittwoch 20.

2141840 Donnerstag 21. h1839 Freitag 22. S1838 Sonnabend 23. J e1837 Montag 25. Concert zum Beſten derjenigen Familien,
1836 Dienstag 26. und landes einberufen ſind. Anfang 7 Uhr.
1835 Mittwoch 27. nahme bitte, zeichne ergebenſt

Entree nach Belieben.
deren Hausväter zur Vertheidigung des Vater

Indem ich um zahlreiche Theil

Fr. Maaß.
in den Vor und Nachmiktags Büreauſtunden
in unſerm Militair Büreau zur Stamm Rolle
zu nielden.

Diejenigen Heerespflichtigen der vorbezeichne
ten Kategorien welche dieſer Aufforderung,
ſich zur Stammliſte erneuert zu mel
den, keine Folge geben, verlieren
nicht allein den aus etwaigen Nekla
mationsgründen erwachſenden An
ſpruch auf Zurückſtellung reſp. Ve-
freinung vom Mälitairdienſt, ſondern
werden auch noch unbeſchadet der ſie
treffenden; Geldſtrafe bis zu 10 Thlr.
nach ihrer Ermittelung bei vorhan
dener Brauchbarkeit als unſichere
Heerespflichtige ſofort zur Einſtellung
herangezogen werden.

Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen wird
ſchließlich ausdrücklich noch bemerkt
Meldungen nur zum Zweck der event.
Muſterung zu erfolgen haben.

Halle, den 11. Juni 1866.
Der Magiſtrat.

Oen 18. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr ſoll
im Gaſthof zur Sonne in Nietleben ein brau
nes Pferd (Wallach) meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Weiſe, Schulze.
Stellegeſuch.

Ein anſtändiges u. gebildetes Mädchen ſucht
eine Stellung als G. ſellſchafterin oder zur
Slütze dex Hausfrau, reſp. zur Erziehung klei
nerer Kinder. Gefällige Anfragen werden unter
A. Z. 9. poste rest. Halle erbeten.

Ein Verwalter in 20ger Jahren, militair- e hfrei und mit guten ZJeugitſſen vetſehen, ſucht an v gekommen. Wiederbrin
bis Juli oder Auguſt eine Stenung. Geehrte g. grhatt eine n vor dem Stein bor
Anfragen ſind ſraneo an W. F. Tauer- Nr. 9. Vor dem Ankauf wird gewarnt.
ſchmidts Buchhandlung in Naumburg a/S. 25 30 Centner gutes Wieſenheu hat noch
zu richten. abzulaſſen Schaller in Unterfarnſtädt.

Eine 5 jährige Fuchsſtute mit ſchö-
e nem hellbr. Hengſtfohlen und ein
e älteres Arbeitspferd ſtehen zu ver

kaufen auf meiner Ziegelei bei Schiepzig.
E. Jordan.

Dr. Wilkinson's

ixr of Celery-ein feiner, wohlſchmeckender Liquedr, iſt
das anerkännt beſte und bewährteſte Mit
tel, um die im Schwinden begriffe
ne oder bereits erloſchene Mannes S

I ſpäte Alter zu erhalten.
Wegen ſeines Wohlgeſchmacks und ſeiner
erwärmenden und belebenden Eigenſchaften

daß dieſe iſt derſelte als Tafelligueur beſonders zug
empfehlen.
Der Preis pr. Originalfl. iſt 6 Schill e
oder 2 preuß. und ſind ſolche zu ha
ben in der alleinigen Niederlage für dies

Prov. Sachſen und Thüringen bei A.
Böhme in Halle a/S. LeipziAgerſtr. ſowie bei G. H. Schulze
e GeneralAgent für den neProſpecte und Gebrauchs anweiſungen

auf fre. Anfragen gratis

Gute Weine! und
auf der FPlasche gereift«e Biere in schöner
Auswahl und preiswerth stets bei
Ernst Graeger, Barfässerstr. Nr. 10.

Ein kleines weißes Hündchen mit gelben

kraft wieder herzuſtellen und bis in das

Feinſte Himbeerlimonade à Qrt. 17
in J und 7, Ankern billiger bei

F. Wiedero.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 17. Juni

Concert.
Mit zur Aufführung kommt:

Fantaſie a. d. Op. S eAnfang 3 Uhr. John.
eSommerTheater in der Weintraube.

Sonntag den 17. Juni: Zum erſten Mal
Becker's Geſchichte, Liederſpiel in 1 Akt
von Jacobſon, Muſik von Conradi. Hier
auf: Schwarzer Peter, Luſtſpiel in 1 Akt
von Görner. Dann folgt: Bädecker,
Schwank mit Geſang in 1 Akt von Belli.
Zum Schluß Der Kurmärker und die
Piearde, Genrebild in 1 Akt v. Schneider.

Montag den 18. Juni Das Glas Waſſer,
Luſtſpiel in 5 Akten von Scribe, überſetzt
von Cos mar „Herzogin von Malbörough“

Frl. Cornelia Haas als Gaſt.

FamilienNachrichten.
Todes Nachricht.

Allen theilnehmenden Freunden und Bekann
ten die Mittheilung, daß der allbarmherzige n
unſere unvergeßliche Pauline, verehel. Zahn,
am heutigen Tage Mittags 1 Uhr nach ſchwe
rem Leiden abgerufen hat in das Land, wo er
alle Thränen abwiſchen will.

Reinsdorf b/Artern, den 14. Juni 1866.
O. Pf. Seemann, Vater d. Verſt.
Eliſe Seemann, Mutter d. Verſt.
Selmar Seemann, Bruder.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Erſt
gaaareagur nun

P
cher die
DOeutun

des Bi
Aufheb
Mißver
das Gl
die Rü
ſiſche
welches
wollte.
Weiſe
päiſche

das geſ
P

den Ur

ren i
verletzt

den, de
europä

F

ſo li be
Der
Portefe
ins Fel

O

der „K
Form
auf ſei
wie mee
Vertrag
Kaiſer
dieſer
laſſen
den bei
mäßig
ich rech
allein
wird al
erwarte
wahrſch
Probe.
iſt nock

Comm
dem Fi

Verfüg
Conſor
Freiwil

O

die Oe
griffen
Victor
geſtern
des Ke
wird
ſcharen

Magnife
beweiſe

und in
gewoll
Feindſe
ſchuldi

Die N
ſehr ſp

land u
gewöhr

in eine
wagte
Kamm
lage h

Regier
da er
eine L
tion el
eine ni

gen be
in Der
ſie ſich
zurück
Deutſe

erhalte
2

leon's



Neu
Es

beirrt

Son
tſtedt

bis
irtze
dieſer
ſolche

hung

vor
ie zu
ttern.
n. Ur
en.

té.

ſiſche Herrſchaft.

Erſte Beilage zu
Halle,

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 15. Juni. Ein Artikel des „Conſtitutionnel“, wel

cher die von Girard in dem kaiſerlichen Briefe gegebene kriegeriſche
Heutung bekämpft ſagt: Girardin bewegt ſich in Betreff der Worte
des Briefes, welche jede Umgeſtaltung der Karte Europas als eine
Aufhebung des Gleichgewichts betrachten, in einem eigenthümlichen
Mißverſtändniß. Es giebt natürliche und legitime Annexionen, welche
das Gleichgewicht konſolidiren, anſtatt es zu erſchüttern. Das gilt für
die Rückkehr Venetiens unter italieniſche, oder Savoyens unter franzö

Eben ſo würde es ſich verhalten, wenn Deutſchland,

welches in 29 Staaten getheilt iſt, t iwollte. Die in Europa beſtehende Ordnung würde dadurch in keiner
Weiſe geſtört werden. Der Kaiſer wollte nur ſagen, daß das euro
päiſche Gleichgewicht aufgehoben würde falls Oeſterreich und Preußen
das geſammte Deutſchland abſorbiren wollten.

Paris d. 15. Juni.
den Unterzeichnern der Wiener Kongreßakte vom 9 Juni 1815 gehö
ren iſt nach dem geſtrigen Bundesbeſchluß, welcher die Bundesakte
verletzt und den deutſchen Bund auflöſt, Akt davon genommen wor

die Anzahl derſelben reduziren

ant wortlich zu beſprechen.

138 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Sonntag den 17. Juni 1865.

mer hoch genug, obwohl es officiöſe und offtcielle Stimmen an den
beliebten Abwiegelungen in derſelben Art nicht fehlen laſſen, wie ſie vor
Wochen durch die Rede von Auxerre hervorgerufen worden. Während
ſeines geſtrigen (Mittwochs) Empfanges, der regelmäßig allwöchentlich
zwiſchen 1 und 4 Uhr Nachmittags im auswärtigen Amte ſtattfindet,
ließ es namentlich Drouyn de Lhuys ſich angelegen ſein, den Vertre
tern des Auslandes gegenüber die Tragweite der kaiſerlichen Wendun
gen abzuſchwächen, indem er ſie unter Anderem abſichtlich und wieder
holt nur „aspirations de l'empereur“, aber kein Programm nennt.
Gleichzeitig circülirte in jener diplomatiſchen Verſammlung die Nach
richt, daß verſchiedene Staaten an welche nach jenem Schreiben des
Kaiſers eine Note Drouyn's abgegangen, bereits deren Empfang und
zugleich die Abſicht hier angezeigt hätten, dieſelbe in eingehender Weiſe

Während nun des Abends ſich Ritter Nigra
beim Staatsminiſter Rouher befand, wurde er in die Tuilerieen geru

Von einzelnen Großmächten, welche zu ſen, wo er eine längere Unterredung mit dem Kaiſer hatte. Rouher
ſelbſt ſoll ſich vorher glaubwürdigen Ohrenzeugen zufolge, in nachſte

geſtern ausgeſprochen haben.
den, daß damit zugleich Artikel 54 und 63 der Kongreßakte, alſo die
europäiſchen Verträge von 1815 verletzt worden ſind.

Florenz, d. 15. Juni. Nach hieſigen Journalen wäre Rica
ſo li beauftragt, ein neues Miniſterium mit Lamarmora zu bilden.
Der „Opinione“ zufolge ſoll Ricaſoli das Präſidium und zugleich das

hender Weiſe über den Sinn und die Folgen des Actenſtückes von vor
„Wir beſitzen die Gewißheit“, hätte der

Staatsminiſter geſagt, „daß Oeſterreich Jtalien nicht anzugreifen (wen-
tamera pas) gedenkt, deſſen Angriffe es jedoch zurückweiſen zu können
hofft dagegen wiſſen wir, daß es alle ſeine Kräfte ſammelt, um einen
großen Schlag gegen Preußen zu führen. Aber auch im Falle einer

Niederlage Preußens würden unſere Jntereſſen ins Spiel kommen, weil
Portefeuille des Jnnern erhalten Lamarmora als Miniſter den König
ins Feld begleiten

Jtalken.
Die Ratiſication des preußiſch italieniſchen Vertrages, ſchreibt man

der „Köln. Ztg.“ aus Florenz vom 11. Juni, ſcheint jetzt in aller
Form erfolgt zu ſein. General Govone hat das italieniſche Exemplar
auf ſeiner zweiten Reiſe nach Berlin gebracht und auf der Rückkehr,
wie man wiſſen will, in Paris auch den Kaiſer der Franzoſen von dem
Vertrage in Kenntniß geſetzt. Es heißt ſogar, daß gleichzeitig dem
Kaiſer der italieniſch preußiſche Feldzugsplan mitgetheilt worden ſei;
dieſer habe denſelben durch die Marſchälle Niel und Vaillant prüfen
laſſen und von dieſen Autoritäten die Erklärung erhalten, daß die von
den beiden Mächten getroffenen Dispoſitionen in jeder Beziehung zweck
mäßig ſeien. Meine geſtrige Mittheilung über den Vertrag iſt, wenn
ich recht unterrichtet bin, noch dahin zu vervollſtändigen, daß Preußen
allein ſich das Recht vorbehalte, die Offenſive zu ergreifen. Jtalien
wird alſo ſich gedulden müſſen das Kriegsſignal aus Deutſchland zu
erwarten, da ein Angriff am Po von Seiten Oeſterreichs durchaus un
wahrſcheinlich iſt. Für die Freiwilligen iſt dieſe Wartezeit eine ſchwere
Probe. Jhre Lage iſt nicht beneidenswerth, denn für ihren Unterhalt
iſt noch gar nicht in ausreichender Weiſe geſorgt, und die Energie der
Commandanten macht ihnen den Dienſt nicht leicht. Graf Areſe hat
dem Finanz Miniſter 100,000 Fr. für dringende Kriegsbedürfniſſe zur
Verfügung geſtellt; dieſe Summe und vielleicht auch der Fonds des
Conſorzio Nationale könnten gerade zur Verbeſſerung des Looſes der
Freiwilligen eine paſſende Verwendung finden.

Die Concentrirung der Armeen hat auf beiden Seiten begonnen
die Oeſterreicher ſind laut der „Allg. Ztg.“ im Anſammeln am Po be
griffen ſcheinen aber die Jtaliener ruhig erwarten zu wollen. Daß
Victor Emanuel ſich bereits in ſeinem Hauptquartiere befindet, wurde
geſtern in Paris beſtimmt verſichert, doch iſt das offizielle Auftreten
des Königs noch nicht an der Zeit, da Italien nicht eher zuſchlagen
wird bis Franz Joſeph auf der anderen Seite der Alpen ſeine Heer
ſcharen und Vaſallen auf die Preußen losgelaſſen hat; das betreffende
Manifeſt wird mit Ungeduld erwartet. Die „Jtalie“ ſucht heute zu
beweiſen daß der wiener Hof im April bei der vereinbarten Abrüſtung
und im Mai bei dem vorgeſchlagenen Congreſſe immer nur den Krieg
gewollt und nun im Juni durch Zerſetzung des Gaſteiner Vertrages die
Feindſeligkeiten auch thatſächlich eröffnet habe; wenn er jetzt den „Un
ſchuldigen“ ſpiele, ſo „ſchlage er der geſunden Vernunft in's Geſicht.“
Die Nähe des Krieges bekundet ſich auch in den Blättern bereits, die
ſehr ſparſam mit thatſächlichen Angaben ſind.

Frankreich.
Paris, d. 14. Juni. Ungeachtet der ernſten Lage in Deutſch

land und Jtalien hat die Rede Jules Favre's über Mexico eine un
gewöhnliche Senſation in Paris erregt. Er griff das mexicaniſche Werk

in einer ſo ſcharfen Weiſe an, daß die Regierung nicht zu antworten
wagte und auch nicht antworten konnte da ſeine ganze Rede die der
Kammer übergebenen Documente des Miniſters des Aeußern zur Grund
lage hatte. Baron Jerome David verſuchte eine Rechtfertigung der
Regierung, aber ſie fiel höchſt kläglich aus und erregte ſogar Unwillen,
da er zu ſagen wagte, daß die franzöſiſchen Rentiers ſich nicht durch
eine Lotterie hätten verleiten laſſen ſollen, auf eine ſchlechte Specula
tion einzugehen! Auf die Börſe hatte Jules Favre's Rede natürlich
eine niederdrückende Wirkung und die mexicaniſchen Werthpapiere gin
gen bedeutend herunter. Der Regierung zufolge aber wied der Krieg

rung des letzteren Landes nicht zugeben könnten.“
wir Angeſichts des geſtörten Gleichgewichts von Europa die Zerſplitte

Dieſer Commentar
ſcheint freilich nur für die „Jntimen“ beſtimmt geweſen, da er ſonſt

ſo glücklich behaupteten Zurückhaltung herausgehen ließ.

ſicherlich weniger zuverſichtlich gelautet hätte; aber vielleicht auch war
es die Aufregung ob des vratoriſchen Sieges, den Jules Favre geſtern
in Sachen Mexiko's erfochten, welche den Rede- Miniſter aus ſeiner ſonſt

Merk würdig
iſt, daß auch heute noch an der Börſe eine Hauſſebewegung bemerklich

war, trotzdem bei Rothſchild ein Telegramm mit der Nachricht einge
troffen Oeſterreich habe bereits offen den Krieg erklärt!

in Deutſchland und Italien eine Diverſion in die Jdeen bringen und
ſie ſich damit zu tröſten ſuchen, daßz, wenn ſie in Mexico vor America

Zurückwich, ihr das von heute an in zwei große Feldlager geſpaltene
Deutſchland Gelegenheit geben wird die Scharte, die ſie in Mexico
erhalten auszuwetzen.
Paris, d. 14. Juni. K. 3.) Die durch den Brief Napo
leon's III. aufgeregten Wellen der öffentlichen Meinung gehen noch im

ſtroh pro Schock à 12090 14-15

Es iſt freilich
wahr, daß in franzöſiſcher Rente für 300,000 Franken Escompten ge
macht wurden. Der geſtrige Tag dürfte im Uebrigen der Regierung
ſchwer vergeßlich ſein. Die Keulenſchläge Jules Favre's fielen hagel
dicht und die Redner des Gouvernements ſchwiegen, halb vernichtet,
halb beſchämt. Faſt ſcheint es ſich zu bewahrheiten, was man neulich
verbreitete, daß Maximilian daran denkt, ſeine Herrlichkeit aus eigenem
Antriebe aufzugeben. Thatſächlich iſt, daß auf Grund eingelaufener
Reclamationen Fould jetzt den Vorſchlag gemacht hat, die fällige Juli
und die nächſtfolgende Januar- Ziehung des mexikaniſchen Anlehens noch
vor ſich gehen zu laſſen und eben ſo bis dahin die Zinſen regelmäßig
zu bezahlen vom 5. Januar an jedoch die von mir in ihren Grund
zügen bereits mitgetheilte Converſton der Obligation in franzöſiſche
Rente zu bewerkſtelligen.

Geſetz Sammlung.
Das am 14. Juni ausgegebene 25. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6342. die Verordnung, betreffend die Verlegung des geſetzlichen Umſchlagstermins
in NeuVorpommern für dieſes Jahr. Vom 12. Juni 1866; unter

Nr. 6343. das Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Jnhaber lautender Ob
ligationen der Stadt Dortmünd zum Betrage von 200,000 Thalern. Vom 7. Mai
1866; und unter

Nr. 6344. die Bekanntmachung betreffend die Allerhöchſte Genehmigung des re
We De der „Bergbau Actien Geſellſchaft Boruſſia zu Dorkmund. Vom

Juni 1866.

Börſen Verſammlung in Halle
Am 16. Juni 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen Geſchäft ſtiller, Preiſe unverändert, 179 50 54 bez.
Roggen: Locogeſchäft behauptet 168 W 45 45 bez.
Gerſte: 140 36 38 bez.
Hafer: 100 27——27 bez.
Hülſenfrüchte: weder offerirt noch gefragt.
Stärke: feſt und bei guter Frage 5 bez.
Spiritus: flau, Kartoffel loco 12 bez. Rüben 11

angeboten 11 geboten.
Rüböl: 142 offerirt, 14 im Einzelnen gemacht.
Solaröl: Prima loco 72 angeboten weiß loco und p. Juni Jult

8 bez. p. Sept. Dec. S bez. alles excl.
Er döl: thüringiſches loco 9 bez. p. Herbſt 9 bez. excluſ.
Rohzucker: im Anfang der Woche Einiges umgeſetzt und ſeitdem liegt

das Geſchäft in Folge der neueſten politiſchen Nachrichten gänzlich dar
nieder, Preiſe nominell.

Syrup: 17 geboten.
Schkempekohle: (tohe Pottaſche) unverändert 3 bez.
Oelkuchen: I bez.Futtermehl: 2 bez.
Kleie: Roggen i begrobe bez.Heu und Stroh unverändert.

Marktberichte.
Halle, den 16. Juni. Getreidepretſe nach Berl. Scheffel u. Preuß. Helde) auf

der Börſe. Weizen 2 2 bis 2 F. 7 K. Roggen 1 26
3 bis 1 26 10 Berßte 1 4 15 b his 1 17. X 6Hafer 1 3 bis 1. 4 4 Heu pro Gr. l. Langzde ehe

Wco ohne Faß

Weizen fein bez.

Magdeburg den 15. Juni. Serſte
Hafer F. Kartoffelſperitus,

Seizen D.
5909 Trakes



Nordhauſen den 15. Juni. Weizen 2 bis 2 10 Roggen
1 20 e bis 1 27 Gerſte 1 15 bis I 22 Hafer27 bis 1 39, Rüböl pro Centner 162 Leinöl pro Centner 15

Berlin den 15. Juni. Weizen loco 40—68 nach Qualität Lieferung pr.
Junm Juli 58 bez., Juli Aug. 592, bez. Sept. Octbr. 60 Br. 59 G.

Roggen loco 42-43 nach Qualität gefordert, ſchwimm. vor dem Kanal 1
Ladung 81-—82pfd. mit Aufgeld gegen Juni Juli getauſcht, Juni u. Juni Juli
42 41 bez. Zu Nug. 42 bez., Sept. Oct. u. Oct. Nov. 43
422, bez. u. G., Br. Gerſte, große und kleine 31--40 pr. 1750 Pfd.

Hafer loco 25——30 ſchleſ. 28 29 poln. 28 ab Bahn bez., Junt
u. Junt Jull 28 bez. Juli Aug. 29——-28 bez. Sept. Octbr. 26
bez., Oct. Nov. 26 Br. Erbſen, Kochwaare 52-—-60 Futterwaare 44—
52 Rüböl loco 139, Juni 13 bez. u. G., Br.,Junt Juli 12 Juli Aug. 119, Br. Sept. Oet. II M bez. u. G.,
Br., Oct. Nov. 117, Br. V G. Leinöl loco 12 Spiritus loco
ohne Faß 122 bez. Juni u. Juni Juli 12 bez. u. G. Br.Juli Aug. 12 bez. u. G., Br. Aug. Sept. 18 bez. u. G.,13 Br. Septbr. Octbr. 13 bez. u. G. Br. Wetzen effektiv ſtill,
Termine unverändert gekünd. 1000 Etnr. Roggen loco blieb heute vernachläſſigt und
ſind Abſchlüſſe gar nicht bekannt geworden ausgenommen eine ſchwimmende Ladung.
Für Termine beſtand heut eine ſehr flaue Stimmung. Preiſe mußten bei dringenden
Offerten ca. 1 nachlaſſen, namentlich fanden ſehr ſtarke Realiſationen für nahe
Lieferungen ſtatt. Motiv zur Flaue gaben wohl die jetzt bevorſtehenden kriegeriſchen
Ereigniſſe gekünd. 1000 Etnr. Hafer loco preishaltend. Termine anfänglich höher
bezahlt ſchließen ruhiger gekünd. 2400 Ctyr. Von Rüböl behaupteten ſich Locowaare
und nahe Lieferung im Preife, während ſpätere Sichten mehr angetragen und etwas

billiger käuflich waren. Spiritus folgte in der Tendenz dem Roggenmarkt, und nun

v weſentlich billigeren Preiſen waren Nehmer im Markte vertreten gekünd. 30,000
ar.

Breslau, d. 15. Juni. Spiritus vr. 8000 pCt. Tralles 11 Br., G.
weißer 50--72 gelber 48--67 Roggen 44 47 Gerſte 37

Hafer 27—30 V.
Stettin, d. 15. Juni. Weizen 50-65, Juni Juli 66 G. Juli Aug. 67

bez. B. Sept. Oct. 67 Br. Roggen 41-—42, Juni Jult 42 Br. Juli Aug.
42 bez. u. Br. Sept. Oct. 43 G. Rüböt 14, Juni 132,, Sept. Octbr. 117,
er 12 bez., Juni Juli 12 nominell, Jult Aug. 12i7, bez., Aug. Sept.
13 Br.

Hamburg, d. 15. Juni. Getreidemarkt ruhig. Weizen pr. Juni Junt 5400 Pfd.
netto 113 Bancothaler Br., 112 G., pr. Juli Aug. 115 Br., 114 G. Roggen pr.
Juni Juli 5000 Pfd. Brutto 75 Br., 74 G., pr. Juli Aug. 75 Br., 75 G. OelWeite Juni 265e pr. aber S eLiverpool, den 15. Juni. Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz. Ruhig. Preiſe
wie geſtern notirt. Wochenumſatz 71,710, zum Export verkauſt 10,400, wirklich ex
portirt 16,322, Conſum 56,000, Vorrath 1,040,000 Ballen.

„Waſſerſtand der Saale bei Halle am 15. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß
Holl, am 16. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
a erſand der Elbe bei Magdeburg den 15. Juni am neuen Pegel 3 Fuß

o

Wafſerſtand der Elbe bei Oresden am 15. Juni Mittags: 1 Elle 21 Zoll un
er

Berliner Fonds- und Geld-Cours. Berliner Böorſe vom 15. Juni 1866.

Fonds Courſe. ſZf. Brief. Geld. 1865. f. Brief Geld. Rheiniſche gf. Brief. Geld. Jnländiſche Fonds
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Die Vörſe begann heute ziemlich feſt, würde aber zum Schluß ſehr matt z das Geſchäft war nicht unbelebt in verſchiedenen Bahnen ſowie in preußiſchen Fonds aber
Courſe gingen mehrfach zurück. Anmesſkaver blieben ziemlich feſt. Oeßerreichiſche Papiere ſtill



G.

aber

Bekanntmachungen.
Konkurs Eröffnung

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
I. Abtheilung,

den 15. Juni 1866 Vormittags S Uhr.
Ueber das Vermögen des hieſigen Banquiers

Eduard Bernhardt Varnitſon, in Fir
ma: A. W. Varnitſon S Sohn, iſt der
kaufmänniſche Konkurs eröffnet, und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den 11. Juni d. J.
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Juſtizrath v. Radecke hierſelbſt beſtellt. Die
Glaubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert, in dem

auf den 28. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 11,
anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vor
ſchläge über die Beikehaltung dieſes Verwalters
oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen
Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
15. Juli d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und. andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 1. Auguſt d. J. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen,
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des deſini
tiven VerwaltungsPerſonals

auf den 15. Auguſt d. J.
Vormittags I10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 11,
zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins
wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über
den Akkord verfahren werden.

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An
meldung bis zum 1. October d. J. einſchließ
lich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemel
deten Forderungen Termin

auf den 16. Oetober d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem genannten Kommiſſar anberaumt zum
Erſcheinen in dieſem Termin werden die Gläu
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen in
nerhalb einer der Friſten anmelden werden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

einſtellung auf den 5. Juni 1866 feſtgeſetzt
worden.
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Friedrich Hermann Keil hier

Die Gläubiger des Gemeinſchuldnersbeſtellt. i in demwerden aufgefordert,
S den 21. Juni d. J.

Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
v. Landwüſt im Gerichtsgebäude, Zimmer

Nr. 11, anberaumten Termine ihre Erklärun
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung die
ſes Verwalters oder die Beſtellung eines ande
ren einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
21. Juli d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 21. Juli d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungs Perſonals

auf den 2. Auguſt d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
v. Landwüſt im Gerichtsgebäude, Zimmer
Nr. 11, zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes
Termins wird geeignetenfalls mit der Verhand
lung über den Akkord verfahren werden.

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An
meldung bis zum 31. Auguſt d. J. einſchließ
lich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemel
deten Forderungen Termin

auf den 18. September d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem genannten Kommiſſar anberaumt zum
Erſcheinen in dieſem Termin werden die Gläu
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen in
nerhalb einer der Friſten anmelden werden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,

beizufügen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden

die
Schlieckmann, Krukenberg, Göcking,
Wilke, Riemer, Fritſch, Fiebiger,
von Vieren und Seeligmüller zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen

Rechtsanwälte Glösckner, v. Nadecke,

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm eAmtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Konkurs-Ervſſfnung.
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Königl. Kreisgericht zu Halle a/So

Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Krukenberg, Göcking,
Wilke, Riemer, Fritſch, Fiebiger,
v. Bieren, Seeligmüller, Glöckner und

Konkurs-Exsſfnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle,

I. Abtheilung,
den 8. Juni 1866 Vormittags 10 Uhr.

Ueber das Vermögen des J
mann Pröpper hierſelbſt iſt der kaufmänni
ſche Konkurs eröffnet und dert Tag der Zahlungs

e

Schlieckmann zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Abtheilung,
den 8. Juni 1866 Vormittags 10 Uhr.

und Kleiderhändlers Carl Ehrhardt hier
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der

ber 1865 feſtgeſetzt

Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert in dem

auf den 21. Juni d. J.
Vormittags I Uhr

Kaufmanns Her vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
v. Landwüſt im Gerichtsgebäude, Termjns-
zimmer Nr. 11 anbergumten Termine ihre Ex

Ueber das Vermögen des Schneidermeiſters

Tag der Zahlungseinſtellung auf den 8. Oecem

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
AuctionsKommiſſar Elſte hier beſtellt. Die

klärungen und Vorſchläge über die Beibehal
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung ei

nes andern einſtweiligen Verwalters abzugeben.
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
21. Juli d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis
zum 21. Juli d. J. einſchließlich bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderun jen,
ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des deſt

nitiven VerwaltungsPerſonals
auf den 2. Auguſt d. J.

Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
v. Landwüſt im Gerichtsgebäude, Termins
zimmer Nr. 11, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei

zufügen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denfjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte v. Radecke, Schlieck
mann, Krukenberg, Göcking, Wilke,
Riemer, Fritſch, Fiebiger, von Bie-
ren, Seeligmüller und Glöckner zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

Die Geſchwiſter Auguſte Caroline,
Johann Friedrich Chriſtian, Auguſte
Friederike Amalie und Henriette Frie-
derike Wilhelmine Eiteljörge in Rott
leben haben von ihrem Vater Johann Chri-
ſtian Gottlieb Eiteljörge folgende Grund-
ſtücke:

1.

Acker unter der Wipper auf der Stein
kuppe, ausw. Friedrich Weiße, einw.
von Faßheber,

2

13/, Acker im Ohrenthale, einw. Kloſter Göl
lingen, ausw. Wilhelm Rödiger,

ererbt und haben, da dieſe Grundſtücke ihrem
Erblaſſer auf deſſen Gefahr übereignet waren,
wegen Wegfalls dieſer Clauſel Erlaß von Edicta

lien beantragt.
Es werden deshalb alle diejenigen Perſonen,

welche Anſprüche irgend welcher Art an den
fraglichen Grundſtücken zu haben vermeinen, auf

gefordert dieſelben
bis zum II. Auguſt d. J.

bei unterzeichnetem Fürſt. Juſtizamte anzumel
den widrigenfalls ſie derſelben verluſtig er
klärt werden und die Zuſchreibung an die Ge
ſchwiſter Eiteljösrge ohne Vorbehalt erfol
gen wird.

Dieſe Rechtsnachtheile werden in einem nur
an der Amtstafel anzuheftenden Erkenntniſſe,
gegen welches Wiedereinſetzung in den vorigen
Stand ausgeſchloſſen iſt, ausgeſprochen werden.

Frankenhauſen, den 12. Junt 1866.
Fürſtl. Schwarzburg. Juſtizamt.

H. Haake.
deutendes Garten und H

grundſtück, welches erſt kürzlich für 15,000
verkauft worden werden zur erſten Stelle 2
3000 geſucht von

Auf ein b

Ein fehlerfreies Pferd br. W
'alt, ſteht zu verkanfen Ranniſche Straße 3.
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dern muß über Kaſſelenc. befördert werden. Auf der BerlinDresdener

Bahn fahren die
daß eine weſtphäliſche Diviſion in Kurheſſen eingerückt iſt.

ſetzung des Kürfürſten von Heſſen ſteht in Ausſicht

Zweite Brilage zu I 138 der Halliſchen

Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 16. Juni 3 Uhr 5 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 16 Juni 3 Uhr 38 Min. Nachm.
Berlin, Sonnabend den 16. Juni. Die Preußen

überſchritten bei Wurzen die ſachſiſche Grenze und
rücken nach Dresden vor. Man erwartet daſelbſt das
Einrücken der Oeſterreicher.Aus Hannover reiſt der preußiſche Geſandte

Telegraphiſche

eute ab. Die Hannöverſchen Truppen ſtehen im
Göttingenſchen. Jn Nord Hannover ſind die Preußen
eingerückt.

Juni 4 Uhr Min. Nachm.
Juni 5 Uhr 5 Min. Nachm.

Ein Extra

Sachſen eingerückt; der König

Aufgegeben in Berlin den 96. Juni 4 Uhr 19 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 16. Juni 5 Uhr 10 Min. Nachm.
Berlin, Sonnabend d. I6. Juni. Der heute aus

gegebene „Preuß: StaatsAnzeiger“ enthält in ſeinem
amtlichen Theile einen Aufruf welcher auf die Hin
fälligkeit des bisherigen Deutſchen Bundes hinweiſt,
der durch den Beſchluſß vom I. Juni zerriſſen ſei.
Nur die Grundlage des Bundes und die lebendige
Kationaleinheit ſeien geblieben. Es ſei. Pflicht der
Kegierungen und der Völker, hierfür einen lebenskräfti
gen Ausdruck zu ſinden. Preußen ſei entſchloſſen, für
die nationale Entwickelung Deutſchlands den Kampf
aufzunehmen. Den neueſten, noch nach dem Bundesbe
ſchtuß vom I. Juni vorgelegten Preußiſchen Frie
dens Bündniß- Antrag hätten die Regierungen abge
lehnt. Die Preußiſchen Truppen kommen nicht als
Feinde der Bevölkerung in dieſe Länder, mit deren
Vertretern Preußen die Geſchicke Deutſchlands zu be
rathen hoſſt. Möge das deutſche Volk Preußen ver
trauend entgegen kommen. Der Aufruf ſoll den
Truppen bei der Grenzüberſchreitung und den fremden
Bevölkerungen mitgetheilt werden.

Halle den 16. Juni 1866.
Nach Mittheilungen, die uns von verſchiedenen Seiten zugehen,

und die wir wohl als zuverläſſig betrachten dürfen ſimd in der ver
floſſenen Nacht vom 15. zum 16. Juni Preußiſche Trup
pen an mehreren Punkten inſ Sachſen ſeingerückt, nament-
lich wird Löbau, Rieſa, Dahlen, Wurzen genannt. In einem zu Leip
zig ausgegebenen Extrablätte wird beſonders angeführt, daß in Rieſa
die dortigen Telegraphenbeamten Preußiſcher Seits conſignirt ſeien.
Ziemlich zuverläſſigen Berichten nach ſollen auch die Oeſterreicher bereits
in Sachſen eingerückt ſein. Nach einer Bekanntmachung der Di
rection der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn (ſ. unter Jnſerate) können
Perſonen und Güter aller Art im norddeutſchen Verbande bis auf
Weiteres nur bis Braunſchweig befördert werden auch die Correſpon
denz c. nach und von dem Rheine kann nicht mehr auf der Berlin
Mindener Bahn wegen der Störungen im Hannoverſchen Gebiete, ſon

Züge nur bis und von Burxdorf. Auch verlautet,
Die Ab

Deutſchland.
Berlin d. 15. Juni.

Der Prozeß gegen Tweſten wird, wie in juriſtiſchen Kreiſen
vermuthet wird, einen ſehr eigenthümlichen Verlauf nehmen da das
Kammergericht, an welches die Staatsanwaltſchaft die Berufung einge
legt hat, das Urtheil in erſter Jnſtanz aufheben dürfte. Das Kammer
gericht oder vielmehr der Cxriminalſenat in ſeiner gegenwärtigen Zuſam-
menſetzung wird wahrſcheinlich die Jncompetenz der Gerichte auf Grund
des Art. 84 zum Ausgangspunkt ſeines Erkennens nehmen, das Urtheil
des Stadtgerichts alſo nicht wegen der in demſelben erfolgten Freiſpre
chung, ſondern deswegen aufheben, weil er das Stadtgericht zur Ent
ſcheidung nicht für zuſtändig erachtet. Wenn alsdann die Staatsan
waltſchaft die dritte Inſtanz beſchreitet, ſo kann das Obertribunal nicht
in der Sache ſelbſt befinden weil dadurch dem Angeklagten die zweite
Inſtanz entzogen ſein würde, es konnte nur über die Competenzfrage
entſcheiden, und dann bleibt es immer noch ſtreitig, ob, wenn die Sache

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage.
Halle, Sonntag den 17. Juni 1866.

Die preußiſche Regierung hatte wie wir zur Zeit berichtet haben,
in Betreff der Militärpflicht Ausgewanderter den Vereinigten
Staaten vorgeſchlagen, daß Preußen, die vor dem 17. Lebensjahre
ausgewandert und in den Vereinigten Staaten naturaliſirt worden wä
ren ganz und gar von ſpäterer Beläſtigung mit der Militärpflicht frei
ſein ſollten, und 2) alle die nach Vollendung des 17. Lebensjahres
ausgewandert wären nach zehnjährigem Aufenthalte in den Vereinig
ten Staaten. Dieſer Vörſchlag wurde bekanntlich von der Regierung
in Waſhington abgelehnt. Preußen hat nunmehr einen zweiten propo
nirt, der dahin geht daß alle ohne Conſens der Regierung aus gewan
derten Preußen ſchon nach ſiebenjährigem Aufenthalte in den Vereinig
ten Staaten frei ſein ſollen, d. h. daß ſie alsdann als Amerikaner
in ihre Heimath ſollen zurückkehren dürfen, ohne nachträglich zur Er
füllung ihrer Militärpflicht angehalten zu werden. Auf eigentlich Fah
nenflüchtige würde natürlich dieſe Beſtimmung keine Anwendung finden.
Da der Einwanderer ohnehin fünf Jahre in den Vereinigten Staaten
wohnen muß ehe er naturaliſirt werden kann ſo würde er mithin als
Bürger nur zwei Jahre lang ſich einer Beſuchs oder Berufsreiſe nach
Preußen enthalten müſſen.

Spanien.
Jn Spanien iſt ein neuer Aufſtand ausgebrochen, ſcheint indeß,

gleich dem Prim'ſchen, ſchon im Anfang ein klägliches Ende gefunden
zu haben. Merino, ein Progreſſiſtenchef der ſchon das Pronuncia
miento vom 2. Januar mitgemacht, erſchien plötzlich an der Spitze
von nahezu 100 Mann bei Despennaperris in der Sierra Moreno,
mithin zwiſchen den Provinzen Andaluſten und Caſtilien. Man bot
ſofort die Guarda Civil auf um die Ausbreitung des Aufſtandes zu
hindern Nach Regierungs Berichten ſei es gelüngen, die Jnſurgenten
zu zerſtreuen, ohne jedoch Merinols habhaft zu werden.

Amerika.
NewYork d. 2. Juni. Die Fenter ſind in Kanada einge

fallen. Eine Schaar derſelben unter O'Keil, verſchiedentlich auf 500
bis 2000 Mann geſchätzt, ging am Abend des 31. Mai über den Nia
gara und ſetzte ſich in Beſitz von Fort Erie, einem kleinen Unverthei
digten Orte eine Stunde von Buffalo, wo ſie ſich verſchanzte, um
Verſtärkungen aus den Vereinſgten Staaten und Kanada zu erwarten,
die denn auch wirklich zuſtrömten. Die kanadiſchen Freiwilligen, welche
die Fenier dort angriffen mußten ſich nach einem Gefecht worin auf
beiden Seiten eine Anzahl getödtet wurde zurück ziehen. Die regulären
Truppen Kanadas haben ſich gegen die Grenze in Bewegung geſetzt,
und desgleichen ſind Unionstruppen hinbeordert, um den Uebertritt be
waffneter Schaaren über die Grenze zu verhindern General Grant iſt
in Buffalo angekommen. Fenier concentriren ſich in großer Anzahl an
verſchiedenen Punkten längs des Lorenzo uebrigens hat Stephens ſich
gegen den Einfall in Kanada erklärt, ſo daß keineswegs das ganze
Fenierthum an der Bewegung betheiligt iſt, die ſchwerlich gegen regu
läre Truppen etwas vermögen wird.

Lima, d. 14. Mai. Die in meinem letzten Britfe ausgeſpro
chene Vermuthung daß die ſpaniſche Flotte nach dem Bombardement
von Valparaiſo möglicherweiſe einen gleichen Verſuch mit Eallao,
dem Hafen von Lima, machen würde ging bald in Erfüllung: Am
25. e. M. erſchien das ſpaniſche Geſchwader vor dem Hafen und der
Admiral zeigte den Konſuln der neutralen Mächte an daß er um die
Spanien von Peru zugefügten Beleidigüngen zu rächen, die Feindſelig
keiten nach Ablauf von vier Tagen beginnen würden und er dieſe Friſt
den Neutralen bewillige, um ihr Eigenthum in Sicherheit zu bringen.
Der Angriff erfolgte jedoch erſt am 2. d. Mittags um 12 Uhr und
nach einem fünfſtündigen äußerſt heftigen Feuer von beiden Seiten ver
ließ die ſpaniſche Flotte ihre Stellung um ſich auf die Jnſel San Lo
renzo, die vor dem Hafen von Callao gelegen zürückzuziehen: Von
peruaniſcher Seite iſt das Gefecht mit einer Tapferkeit geführt worden,
die der Nation und der jetzigen Regierung, welche das Volk zu ſolchen
Leiſtungen zu bringen wußte zur höchſten Ehre gereicht. War man
auch gewiß daß die Spanier ſchwere Verluſte erlitten hatten über
reren größere oder geringere Bedeutung die Angaben ſchwankten, ſo
war man doch allgemein der Anſicht, daß ſie einen zweiten Verſuch
machen würden denn am 2 Mai waren die Batterieen nicht zum
Schweigen gebracht und der Stadt Callao, die der ſpaniſche Admiral
dem Erdboden gleichmachen wollte nur äußerſt geringer Schaden zuge
fügt. Um ſo größer war das Erſtaunen, als am 10. d. M. die ſpani
ſche Flotte unter Segel ging und ihr Admiral in einer an den hieſigen
engliſchen Geſandten gerichteten Note anzeigte, daß, da er ſeine Abſicht
erreicht und Peru gezüchtigt, er die Blokade aufhebe und mit ſeinen
Schiffen die peruaniſchen Gewäſſer verlaſſe. Jſt run nach den früher
ausgeſprochenen Drohungen ein ſolcher Rückzug ſchimpflich, ſo wird er
laächerlich durch die Behauptung eines erfochtenen Sieges. Wohin
die ſpaniſche Flotte gegangen, iſt nicht gewiß, man glaubt nach Ma-
nilla, um dort die erlittenen Schäden auszubeſſein. Jedenfalls dürfte
ſie ſich an dieſer Küſte nicht o bald wieder zeigen ſondern der mit
dieſem Erfolge der verbündeten Republiken allerdings noch nicht been
dete Krieg auf einem andern Schauplatze weſtergeführt werden

Jn einem ſonderbaren Contraſte ſtehen, wie oben erwähnt, die
Nachrichten der ſpaniſchen Regierung über das Bombärdement von
Talklad, datirt Callao 9. Mai, welche lautenDas ſpaniſche Geſchwader hat am 2. Mai den Platz Callao und ſeine mit 90

zum zweiten Mal an das Kammergericht gelangt, dies gehalten ſein

ven Entſcheidung gelangen.

ne

würde, die Competenz der Gerichte nunmehr als feſtgeſtellt anzuſehen
Auf dieſe Weiſe könnte der Prozeß eigentlich niemals zu einer definiti

Kanonen (darunter viele Armſtrongs) armirten furchtbaren Befeſtigungen angegriffen
In dem Augenblick, wo der Angriff aufhörte, war der Tag im Sinken begriffen und
Rur 3 peruaniſche Geſchütze ſetzten das Feuer noch fort die gepanzerten Batterieen
waren zum Schweigen gebracht worden. Das ſiegreiche Geſchwader ſtellte das Feuer



ein indem drei Mal mit Be erung der Ruf „die Königin erſcholl. Die Verluü
ſte der Spanier beſtehen in 38 Todten und 82 Verwundeten;
findet ſich der Admiral Mendez Nunez und der Kommandeur der Fregatte „Reſolu
tion Topede keine dieſer beiden ne iſt indeſſen eine ſchwere. Beim Ab
gang des Couriers waren die an den ſpaniſchen Schiffen erlittenen Schäden bereits
wieder ausgebeſſert Die Peruaner haben nach ihrem eigenen Zugeſtändniß 350 Ver
wundete gehabt und unter den Todten befindet ſich ihr Kriegsminiſter und ihr Jnge
nieurs General.

Vermiſchtes.
Stettin d. 43. Juni Von geſtern bis heute ſind an der

Cholera wieder 75 Perſonen erkrankt (darunter vom Militär 5) und
5 geſtorben (vom Militär 2). Im Kreisgerichtsgefängniß ſind im

Ganzen 3 Perſonen ander Cholera geſtorben. Jn dem benachbarten
Dorfe Stolzenhagen ſind bisher Cholera Exkrankungen nur in den we
nigen am Waſſer belegenen Häuſern vorgekommen wo S Perſonen
von der Krankheit ergriffen wurden. Der Haupttheil des DOorfes,
welcher auf der Höhe liegt, blieb bis jetzt von der Krankheit verſchont.

Arnswaldey d. 43. Juni. Die Cholera tritt hier ſehr hef
tig auf. Vom 2. d. Mts. bis zum 10. ſind 137 Menſchen erkrankt
von denen 67 geſtorben ſind nämlich allein 46 Kinder unter 14 Jah
ren Dieſer betrübten Zuſtand iſt weſentlich durch die Lokalverhältniſſe
hervorgerufen der Boden iſt vorwiegend moraſtig, die Wohnungen ſind
größtentheils feucht und eng das Trinkwaſſer iſt ſchlecht. (Arnswalde
hat nach der Zählung vom December 1864 6523 Einwohner.

(Himmelsbriefe) als Talisman in Unglücksfällen kom
men neuerdings wieder ſtärker in Aufnahme, ſeit die Kugeln aus dem
friedlichen Aufenthalt im Arſenal in dem drohenden des Feldlagers
übergegangen. Als charaktexiſtiſches Beiſpiel zur Geſchichte dieſes
Jauvye-garde-Schwindels wird der „Oſt Ztg.“ aus Züſſow geſchrieben
„Der hieſige Briefträger M., welcher die Abſchrift eines Himmelsbrie
fes (vom Erzengel Michael) auf ſeinen Beſtelltouren ſtets mit ſich
führte, um gegen Unfälle aller Art geſchützt zu ſein, wurde am Him
melfahrtstage dieſes Jahres auf ſeiner Beſtellungstour von einem Ge
witter überraſcht. Unter der Windmühle des Dorfes Klein K. ſuchte
er Schutz. Hier aber ereilte ihn der Tod indem er vom Blitz er
ſchlagen wurde.“ Sonach iſt der Beweis geliefert, daß dieſe Art Him
melsbriefe, wenigſtens gegen himmliſche Geſchoſſe, keinen Schutz ge
währen.

Baieriſche Blätter veröffentlichen folgenden Brief von Ri
chard Wagner an ſeine Münchener Freunde „Die großmüthige Ge
neigtheit, mit welcher mein erhabener Wohlthäter mich beglückt, hat
zum Vorwande für Machinationen und Agitationen dienen müſſen,
welche meinem Gefühle nach gradewegs auf die Erniedrigung einer
Macht und Würde abgeſehen waren, gegen die bisher im Lande Baiern
niemand noch anders als mit tiefſter Ehrerbietung ſich zu verhalten
wagte. Die hier zu Grunde liegenden wahren Abſichten an das Ta
geslicht zu fördern, ſchien mir meine vollſtändige und andauernde Ent
fernung auch dann noch als mein größherziger Beſchützer mich zurück
wünſchte, das einzige in meiner Macht liegende Mittel, um zugleich in
dem gezeigten jedem Baiern hochwichtigen Sinne meinem erhabenen
Wohlthäter zu dienen u. ſ. w.“

Gleiches Geld, Maaß und Gewicht iſt der allgemeine
Wunſch aller civiliſirten Nationen, aber noch unerfüllt, wenngleich das
Wechſelm und Berechnen der verſchiedenen Syſteme alljährlich Millio
men an Zeit und Geld koſtet. Die Pariſer Weltausſtellung von 1867
will dieſe Frage gleichfalls zur Sprache bringen und hoffentlich zu ih
rer Löſung Material herbeitragen. Nach einem im „Moniteur veröf
fentlichten Erlaß weiſt nämlich der Miniſter Rouher im Veſtibul des
Palais des Champeade Mars für die Ausſtellungszeit einen beſonderen
Raum an, in welchem die Maaße, Münzen und Gewichte ſämmtlicher
Länder aufgeſtellt werden ſollen ein beſonderes Comité iſt für dieſen
Zweck in der wiſſenſchaftlichen Commiſſion eingeſet worden, um nach
den wirkſamſten Mitteln zu ſuchen, ein gleichmäßiges Syſtem ein und
durchzuführen.

Ein Vergiftungsverſuch gegen den König und die Königin
von Portugal, der im Palaſte von Ajuda vorkam, beſtand laut
Portugieſiſchen Blättern in einem Poquet Phosphorzündhölzchen, das
im Zimmer der Königin in einem Gefäße mit Trinkwaſſer gefunt en
wurde. Es war Phosphor genug in dem Gefäße, um das Waſſer
gründlich zu vergiſten. Der Phosphor wurde noch zeitig genug ent
deckt ſo daß von der Königin und dem Könige noch kein vergiftetes
Waſſer getrunken worden war. Die gexichtliche Unterſuchung iſt ſo
gleich eingeleitet, bis jetzt jedoch erfolglos geblieben.

Nach einer telegraphiſchen Depeſche des Pariſer „Temps“ wur
den am 14. Juni zu Jtzehoe drei Herren verhaftet, nämlich die Herren
Heuptmann, Gottberg und Leſſer. (So verſtümmelt war die
Depeſche nach welcher der Adjutant des Gouverneurs Hauplmann v.
Gottberg. das Mitglied der Holſteinſchen Regierung Leſſer verhaftet
haben ſollte.)

Eine afrikaniſche Majeſtät und ihre Sshne.) Moſ
ſeß, der Kaffernkönig, geht wie ſeine Unterthanen meiſt halb nackt, den
Rücken mit einer Ochſen und Leopardenhaut bedeckt, nur bei außer
ordentlichen Gelegenheiten trägt er einen rothen Rock, blaue Hoſen ſnit
goldenen Streifen eine weiße Schlafmütze, deren beſchmutzte Enden
alb werſchämt unter einem franzöſiſchen Hut, herausſchauen und einen

grauen bis an die Knie reichenden Kutſchermantel. Sein Palaſt be
ſteht aus einer 5 Fuß hohen, 4 Fuß breiten einem Bienenkorbe ähn
lichen Hütte und wie ſeine Unterthanen beſchmiert er täglich ſeinen Kér
per mit der üblichen Kaffernpommade einer aus Fett und rother
Erde zuſammengeſetzten Maſſe. Frauen hat er gegen zweihundert, durch
den Umgang mit den Miſſtoncren beſitzt er gute Geſchichtskenntniſſe
ünd ſeine diplomatiſchen Kniffe ſetzten nicht ſelten die engliſche Regie

ünter den letzteren ber

rung in Verlegenheit, obwohl er nicht zu den zünftigen Diplomaten

gehört. Die Miſſionäre meldeten vor eißigen Jahren die Bekehrung
weier ſeiner Söhne, ſie erſchienen photographirt als ſchwarze Prinzen

in euröpaiſcher Dandygarderobe, aber drei Wochen ſpäter ſtolzirten ſie
wieder in narurwüchſiger-Nacktheit unter ihren Unterthanen einher und
hatten bereits drei Weiber zur Verfügung die ihnen der Papa zum
Geſchenk gemacht. Ueberhaupt iſt es eine feſtſtehende Thatſache, daß
die bekehrten Kaffern, d. h. diejenigen, welche ſchreiben und leſen kön
nen und in die Kirche gehen, die ſchlechteſten Subjekte ſind. Mit den
erſten Bildungs Elementen der Weißen haben ſie alle Laſter angenom
men, ohne ihre eigenen Niederttächrigkeiten aufzugeben. Seit mehr als
30 Jahren bemühen ſtch die Proteſtantiſche franzöſiſchen Miſſtonäte, ſehr
ernſte, aufopferungsfähige, ehrenwetthe Männer dem Volke des Kaf
fernkönigs Zucht Und Sitte beizubringen, aber bis jetzt war alle Arbeit
vergebens

(Niagar a Canal. Der amerikaniſche Congreß hat eine
Bill votirt, welche eine Geſellſchaft zum „Bau eines Schifffahrtscanals
um die Niagarafälle herum autorifirt. Derſelbe ſoll 100 Fuß bvreit,
14 Fuß tief ſein und den St. Lorerzzſtrom mit allen großen Seen ver
binden. Die Arbeit ſoll vor Ablauf eines Jahres begonnen werden
und im Mai 1870 vollendet ſein.

Aus der Krovpinz Sachſen
Er furt, d. 13. Juni. Zur Verproviantirung unſerer

Feſtung ſind ſeit beinahe zwei Wochen auf der Straße von Mühlhau
ſen und Langenſalzg täglich ſtarke Wagenzüge im Gange, um enorme
Maſſen von Hru und Stroh aus den dortigen Magazinen hierher zu
bringen von wo ſie unter Umſtänden per Eiſenbahn weiter oſtwärts
an die Armee abgegeben werden können. Man muß dieſe maſſenhaften
Transporte mit eigenen Augen ſehen um ſich einen Begriff von dem
Umfange ſolcher Vorräthe und dem Ernſte der Situation zu machen.
Es wird beabſichtigt, diejenigen welche die erforderlichen Subſiſtenz
mittel nicht dnächweiſen könten, für den Fall einer Belagerung in den
Kreiſen Eckardsberga und Naumbarg unterzubringen

Aufruſ
an die Frauen und Jungfrauen von Halle und Umgegend.

Nachdem in der General Verſammlung am 13. d. Mts. die Con
ſtituirung des für Halle und Umgegend gegründeten Frauen und
Jüngfrauen Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und
erkrankter Soldaten, ſowie die Beſtellung eines denſelben leiten
den Comites ſtattgefunden hat, iſt in der kurzen Zwiſchenzeit die Ge
fahr eines Krieges eine ſo nahe und drohende geworden, daß ver Aus
brüch deſſelben faſt ſtündlich erwartet werden kann.

Um daher in Fällen der Noth die ſicherlich nicht ausbleiben wer
den, rechtzeitig und wirkſam Hülfe leiſten zu können müſſen die dazu
exförde lichen Mittel in Bereitſchaft gehalten werden. Wir erachten es
deshalb an der Zeit, nunmehr an ſämmtliche Frauen und Jungfrauen
von Halle und Umgegend die ſo dringende als heczliche Bitte zu richten

an der Sorge des Vereins für verwundete und erkrantte Krie
ger Theil nehmen Und denſelben hierbei nach Kräften mit Rath
und That unterſtützen zu wollen.

eiten Gegenſtände des Bedürfniſſes ſind
Geld.

2) Bettzeug, als Federbetten Bezüge, Laken Decken, Ma
tratzen, Kopftkiſſen von Rößhaar und Strohſäcke.
Bekleidungs- Gegenſtände als Hemden, wollene und
baumwollene Strümpfe und Socken, Schuhe, Pamoffeln,
leichte Mützen AUnterjacken Leibbinden, Halstücher, Taſchen
tücher, Schlafröcke, Unierbeinkleider und Handtücher.
Bandagen, als leinene Binden von 3 Ellen Länge,
Breite 6 Ellen Länge 2 Breite, 10 Ellen Länge, 2 Breite

FlanellBinden von 10Ellen Länge 3“ Breite weder um
ſtochen noch geſäumt

feſte ſtarke Leinwand zur Anfertigung von Bandagen
Tüchern (auch aus alten Servietten) S breit u. lang, ein
fach geſäumt

alte und neue Leinwand jeder Gattung und Größe.
Charpie wird weil noch in großen Worräthen vorhanden für
jetzt nicht gewünſcht.

Zum Empfange jedweder, auch der geringſten Gabe, ſowie zur Ent
gegennahme fernerer Beitrittserklärungen zum Vereine, der bereits über
500 Mitglieder zählt, ſind die Unterzeichneten gern vereir.

Halle a/S. den 15. Juni 1866.
Das Comité des Vereins.

Frau Friederike Bandermann, Freüdenplan Nr. 2; Frau Louiſe
Becker, Weidenplan Nr. 26; Frau Henriette Eiſelen, alte Pro
menade Nr. 24; Frau Caroline Finger Königsſtraße Nr. 12; Frau
Wilhelmine Fritſch, Brüderſtraße Nr. 7; Frau Emilie Glöck
ner, Leipzigerſtraße Nr. 10; Frau Emma Helter, Hospiralplatz
Nr. 1; Frau Laura Hoffmann Breiteſtraße Nr. 415 Fraul. Clara
Herold Harz Nr. 3; Frau Gabriele v. Jena, Moritzzwinger
Nr. 7, Fraäul. Roſalie Jentzſch, Klausſtraße Nr. 29; Frau Au
guſte Kitzing, Schmeerſtraße Ne. 43; Fräul. Henriette Kinne,
Leipzigerſtraße Nr. 48; Frau Pauline Kramer im Waiſenhauſe;
Fräul. Anna v. Madai, Schulgaſſe Nr. 3; Frau Lina Mühl-
mann BVarfüßerſtraße Nr. 14; Fräul. Amalie Rothe, Fleiſcher
gaſſe Nr. 51, Frau Sophie Seiler, Mittelwache Nr. 7, Frau Ma
thilde Tholuck, Mitkelſtraße Nr. 10; Frau Mathilde v. Vofßz,
Merſeburger Chauſſee Nr. 1; Frau Amalie Wilke, gr. Steinßraße
Nr. 16; Frau Auguſte v. Zychlinska, gr. Steinſtraße N. 59.

9)

3)
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Halliſcher Cages-Kalender.

Sonntag den 17. Juni:

Predigt Anzeigen.

Zu U. L. Frauen egemeine Beichte und Communion derſelbe
den 18. Juni 8 Vm. Candidat Simon.
Dryander)

Zu St. Ulrich: 9. Vm. Oberpr. Weicke.
Zu St. Moritz: 9. Vm. Paſtor Fuchs aus Ovppin.
Hospitalkirche: 11 Vm. Diaconus Schmeißer.
Domkirche 10. Vm. Dompr. Zahn. 5 Nm.

Gottesdienſt D. Beyſchlag. ontag
Katholiſche Kirche 7 Vm. Frühmeſſe Pfarrer Wille

lehre derſelbe
9 Vm. Paſtor Hoffmann.Zu Neumarkt mZu Glaucha z 9 Vm. Paſtor Seilert n 2 Nm. Kinderlehre

9 Vm. Superintendent Dryander.
2 N.

e V. 11 12 kl. Sandberg 15.erein junger Kaufleute: Ab. 8—10 in Rocco?s Etabliſſement.
Concerte

Stadtmuſikchor (John) Nm. 32 in Bad Wittekind.
Volksliedertafel: Ab. 7 Concert in Freybergs Garten zum Beſten hülfsbedürftiger

Familien der zu den Fahnen einberufenen Mannſchaften
Sommer Theater in der Weintraube: „Becker's Geſchichte“, Liederſpiel.

„Bädecker““, Schwank.
„Der Kurmärker und die Picarde!“ Genrebild Anzeige)y

Jriſch romiſche Bäder für Damen früh 6, für Herren

Uhr Nachmittag ab.

auf: „Schwarzer Peter“, Luſtſpiel. Dann

Zabel's Bade- Anſtalt
Vorm. 9 Uhr. Alle Wannenbäder Vormittags.

Dampfſchifffahrt nach der Rabeninſel von 3
am erſten Saalberg.

Montag den 18. Juni
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 (ſ. Anzeige).

Untverſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 12, Nm. 2 4.
Stadtiſche Sparkaſſe: Koſfenſtunden Vm. 8-- m. J--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkrets: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Kleinſchmieden L.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 26 Brüderſer. 18.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6 Biblioth. u. Leſezimmer in der „„Tulpe““.

Ab. 7 10 kl. Sandberg 16Handwerkerbildungsverein:
Verein junger Kaufleute: Ab. 8—9 in Roceos

Buchführung).
Schachelub: Ab. in Schlüters Reſtauration
Surnverein: Ab. 7 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Shiemeſcher Geſangverein Ab. 7 9 Uebungsſtunde im „Kronprinzen““.

„Das Glas Waſſer“, Luſtſpiel (ſ. Anzeige)
Jriſchrömiſche Bäder: für Damen früh 6,

Alle Arten Wannenbäder zu

Sommer Theater in der Weintraube
ZJabels Bade- Anſtalt im Fürſtenthal.

Mittags 2 Uhr, fur Herren Vorm. 9, Nachm. 5. Uhr
jeder Zeit dee Tages

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Merſeburger Kreis hat in der näch
ſten Zeit für das 4. Armee-Corps 36 zweiſpän
nige Wagen nach Cottbus zuſtellen.

Wir beabſichtigen die Stellung unter nach
ſtehenden Bedingungen in Entrepriſe zu geben

H Die Wagen müſſen mit Plane verſehen
ſein und derſelben mit Bretterwänden

und eine Ladungsfähigkeit von 15 Eent
nern haben.

2) Die Unterbringung und Verpflegung der
Mannſchaften und Pferde wird nach er
folgter Uebernahme der Geſpanne Seitens
der Militairverwaltung durch dieſe bewirkt
werden.
Sobald die Ausſchreibung erfolgt, erhalten
die Unternehmer ſofort Nachricht und müſ
ſen demnachſt binnen 24 Stunden die Wa
gen hier in Merſeburg ſtellen, von wo
qus ein Wagenführer von Seiten des Krei
ſes beigegeben werden wird, deſſen Anord
nungen die Geſchirrführer ſich unterwerfen
müſſen. z

Diejenigen, welche geneigt ſein ſollten die
Wagen oder einen Theil derſelben zu ſtellen,
erſuchen wir ſich ſofort, ſpäteſtens aber bis
Mittwoch den 20 d. Mts. früh 10 Uhr im
landräthlichen Büreau hierſelbſt zu melden.

Merſeburg den 16. Juni 1866
Die kreisſtändiſche Commiſſton für Beſchaffung

von Landlieferüngen.
Weidläch.

3)

Die zum Rittergute Coeſitz bei Stums-
dorf gehörigen diesjährigen Obſtnutzungen, bei
denen beſonders viel Süßkirſchen ſollen

Donnerstag den 21. Juni d. J.
Nachmittags 8 Uhr

öffentlich auf Meiſtgebot verpachtet werden und
wird der Termin im herrſchaftlichen Hauſe da
ſelbſt abgehalten.

Nach beendigter Predigt all
Candidat Scharlach.

6 Nm. Bibelſtunde Superintendent

2. Nm. Paſtor Sickel.
2. Nm. Oberpr. Weicke.

e e BbeſſgdeMontag den 18. Juni 7 Ab. Bibelſtunde.)e 9Vm. derſelbe. 2 Nm. Chriſten
2 Nm. Kinderlehre derſelbe

Diaconus Pfaffe

Berlin 3 U b5 M Vm.
6 U. Nm. (8)

Leipzig 6 U! 15 M. Vm.
u 20 M. N.Magerdurge
6 U. 50 M.

(Montag

Fersonenposten.
8 Vm. akademiſcher Salzmünde 9 U. Vm.

U. 45 M.
Nm. (P),„8 U. Nm. (S, übern. i. Cöthen),

Thüringen 5. U. 10 M. V ru. 45 e. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P.-— bis Gotha), II. B. 21M. Rm. (8).
Abgang

Erfurt U Abbe. Löbejün 4 U. m. S

Bisenbahnſfahrten. (C. Courierzug, s Schnelzug, P Perfo
nenzug, E S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

(c), 7 u. 45 M. Vm. (7), A. 15 M. Nm. (F),

Eisleben m. s0 M. Vin (0), 1 u. 30 M. Nm. 7 u 15 M. Nm. (D).
(6) 7 U. 36 M. Vm. (P), 10 U. 35 M. V.
7 15. M. Nm. 8 U. 45. M. in. (5)
V. 9 n. m. (6), 1 U. 10 M. K.11 u. 5 M. Rm. (F).

s u. 30 M. Vm. (6), 21 u. 20 M. m. (S,

von Halle nach Könnern 9 U. Vm.
Roßleben 2 U. Nm.

Wettin 4 U. Nm.

Krounpriuz
necke a. Berlin.

Stadt Zürien.
Vorhauer a. Magdeburg.

Goldner R.
Mainz

Hier
Zum Schluß Hauck a. Bielefeld

Stadt HamburgHerrmann a. Schönebegk.

a. Paris.
Nordhauſen,
a. Bromberg
dorf.

Mente's Uötel. Hr.
m. Tochter a. Aken.
Meerane, Beitzenburg a.

Einſteigeplatz

Hr. Secr. Kahle a. Petersburg..
Hr. Kaufm. Rübe a. Harzgerode.

Bromberg Hr. Arzt Finger g. Danzig.
Goldner Löwe. Vie Hrrn. aus. Peterſen a. Berlin, Jäger. a. Bremen, Hell

wig a. Eilenburg, Zeißig a. Epſtein Sauerteig a. Meißen.

Hr. Gen Dir. Frey m. Fam. a. Oberſchleſien.

Hr. Mühlenbeſ. Weineck a. Oldiskeben.
Die Hrn. Kaut. Käſtner a. Weimar, »Arnhold a. Minden, Leſſing
Werner a.

Hr. Poſt Exped. Budde a. Radevormwald.

Die Hrrn. Kaut. Holländer ar Nordhauſen

Fremdenliſte.
Angekommene Freinde vom 15. vis 16. Juni.

Die Hrn. Kauf Haſenpat a. Vlotho, Winter a. Stettin Rein
Hr. Rittergutsbeſ. Wenzel a. Langenbogen.

mann a: Poſen. Hr. Lieutt v. Schulenburg a. Mühlhauſen.
Die Prrn. Kaun. Rumſchöttel a. Leipzig

Hr. Rent. Laub

Ruſtige a. Berlin,
Hr. Rent. Maiſch a. Hamburg.

Hr. Lehrer Ronneberg a.
Hr. Fabrik. Jödicke m. Frau a.

Hr. Goldarbeiter

Hr. Lieut.
Hr. Partit. Weſtentärp. a. Gotha. Hr. Agent Pabſt

Hr. Fabrikbeſ. Leuckfeld a.

Chemniß Davidſohn a. Berlin, Hanemann a. Düſſel

Frau Schwarzlohſe
Köhler a.

Bamberg, Dannenberg a. Berlin, Weingärtner a. Mainz,

Ober Poſt Dir. Sievers a Berlin.

Moßner a. Eisleben Reubert u. Dorches a. Hanau.

Meteorologiſche Beobachtungen.
T5. Junt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,73 Par. L. 334,19 Par. L. 333,41 Pax. L. 334,11 Par. v.
Dunſtdruck. 4,05 Par. L. 4,12 Par. L. 3,93 Par. L. 4,03 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 69 pCt. 44 pCt. 66 pCt. 60 Ct.

Etabliſſement (Anterricht in der Luftwärme 12,6 G. Rm. 18,5 G. Rm. 12,8 G. Rm. 14,6 G. R

Spiritus.
September October 13

tember October 42
Roggen Tendenz: niedriger.

Müböl Tendenz unverändert. Loco 14. Juli Auguſt II.

Telegraphiſcher Borſenbericht von Herrn Robert Leopold.
Berlin den 16. Juni 1866.

Tendenz niedriger. Loco 12 Juni Jult 12 Jul Auguſt 12
Gek. 10,000 Quart.

Juli Auguſt 41
u

Loco 42. Juni Juli 41.

September October II.

Sep

Bekanntmachung
unter Bezugnahme auf die im Stück 121 dieſes Blattes geſchehene Aufforderung vom

25. Mai e. bringt der unterzeichnete Ausſchuß
Mitglieder bereit ſind weitere Darlehnsofferten,
herab entgegenzunehmen.

zur öffentlichen Kenntniß daß er reſp. ſeine
auch bis zu einem Kapitalsbetrage von 25

Sangerhauſen, den 14. Juni 1866.
Der Kreisſtändiſche Ausſchuß.

Gottlöber, Graf v. Kalkreuth,
Bürgermeiſter in Rittergutsbeſitzer auf
Sangerhauſen. Haackpfüffel.

Raeck,
Gräfl. Regierungsrath in Roßla.

Dr. Müller, Pampel,
Rittergutsbeſitzer in Bürgermeiſter in

Börnſtedt. Stolberg.
h ESchumann,

Ortsvorſteher in Holdenſtedt.

Auction zu ObhauſenJohannis.
Sonnabend, den 283. d. Mts.,

von Mittags 1 Uhr an,
ſollen im Gaſthauſe „zum weißen Roß 6 Stück
Kühe, 4 Schilben 6 Kälber, 4 größere und 3
kleinere Fohlen, 1 eiſerne und 1 hölzerne Bett
ſtelle, 1 Secretär, 1 Wäſchkommode, mehrere
gute Federbetten Bettdecken und Ueberzüge u.
vergl. m. an den Meiſtbietenden gegen ſofortige
Bezahlung in Preuß Courant verkauft werden.

Querfurt, den 14. Juni 1866.
Vermöge kreisgerichtl. Auftrags:

Eckersberg.

Sonntag den 24. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
ſoll die diesjährige Heunutzung auf meiner ca.
3 Morgen haltenden Wieſe bei Schönnewitz
an der Reide an Ort und Stelle meiſtbietend
verkauft werden. Büſchdorf, d. 16. Juni 1866.

G. Ochſe.
Ein Kellner mit ſehr guten Zeugniſſen ver

ſehen, militärfrei, ſucht ſofort Stellung Die
Adreſſe ertheilt Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein anſt. reinl. Mädchen 22 J. alt, mit
gut. Atteſt., ſucht als Hausmädchen od. für Al
les Stelle d. Fr. Binneweiß, Barfüßerſtr. 16.

Tücht. Landwirthſchafterinnen Köchinnen,
perf. Stubenmädchen Kellner, Diener, Kut-

Sollte Jemand noch eine Forderung an das
kürzlich verſtorbene Frl. Johanne Woelcke
zu haben glauben der wolle ſich binnen 8. Ta
gen melden bei Wilh. Zoern,

in Firma Zoern S Steitnert.

Offene Stelle.
Als Aufſichts- und Verwaltungs- Beamter über ein bedeutendes
ZiegeleiEtabliſſement wird ein ſolider, an
Thätigkeit gewöhnter, ſicherer Mann zum

baldigen oder ſpäteren Antritt zu engagiren
geſucht. Der Verwalter braucht Fach

enntniſſe nicht mehr zu beſitzen,
doch müßte derſelbe mit der einfachen Buch

und Kaſſenführung Beſcheid wiſſen, da er die
Eöhnung der Arbeiter zu übernehmen hat.

Bei ſelbſtſtändiger dauernder Stellung ge
währt der Herr Prinzipal ein Jahres Ein
kommen von eires 600 Thlrn., freie Woh
nung c. Reflektanten belieben ſich zu wen
den an den Kaufmann K. Körner, Ber-

e lin Markgrafenſtraße 102.
Ein Kellner von 18 bis 20 Jahren mit

guten Zeugniſſen verſchen, findet den 1. Juli
Stellung. Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Jch ſuche einen Lehrling.
B. Wiünter, Schuhmachermeiſter,

ſcher, Gärtner weiſt nach Fr. Binneweiß. Leipzigerſtraße 108.



Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen und Güter aller Art können im Norddeutſchen Verbande bis auf

Weiteres nur bis Braunſchweig befördert werden.
Magdeburg, den 16. Juni 1866.

Das Directorium.
Zins- Coupons a Dividendenscheine,

welche fällig oder zur Zahlung bekannt sind, Iösen theils franco, theils billigst ein.
Halle, den 15. Juni 1866.

General Agentur, der Preuss. Iypotheken- Versicherungs-Gesellschaft,

R. Rhens,
Barfässerstr. 16.

Eſfſecten.
Staatspapiere, Eisenbahn Actien und Sonstige Cours habende Papiere besorgen Ankauf

und Verkauf nicht über Provision incl. Courtage und Porto ge-
nau nach Berliner Cours, leisten bei Verkauf annähernde Vorschüsse und. bei Ankauf Liefe-
rung Zug um Zug.

Halle den 15. Juni 1866.
General Agentur der Preuss, Uypotheken- Versicherungs- Gesellschaft.

R. Rhens,
Barfässersr. 76.

BRrilien, Lergnetten, Immer in großer Auswahl,
Barometer und Whermormmeter in verſchiedenen Sorten empfehlen

B. Dohne ans Leipzigerſtr. gold. Löwe.
Ausverkauf.

Wegen anderweiter Benutzung der Lokalitäten ſollen ſämmtliche noch
vörräthigen Strohhüte zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft werden.
Herren -Strohhüte von 7 pr. Stück an.Die Strohhut Fabrik von C. W. Machtmann,

50. Gr. Ulrichsſtraße 50, ſte Etage

Zu beachten. rVon dem ſeit dem Jahre 1849 bekannten und berühmen Wendebornſſchen

O Carimüeatüv
oder bittern Liqueur, ein bis jetzt unübertreffliches Mittel gegen die Angriffe der Cho
lera wie die Jahre 1849, 50 und. 52 hinlänglich bewieſen haben ſchwachen Magen,
Magenkrampf, verlorenen Appetit, fauliges Aufſtoßen, Leibſchmerzen verſetzte
Blähungen, alte und neue Diarrhöen, Brechruhr, geſchwächte Verdauungs-Organe c.
(Atteſte vom Sanitätsrath und Pprok ſchen Aerzten darüber ſtehe Gebrauchsanweiſung), hält
Unterzeichneter ſtets Lager und verkauft denſelben in verſiegelten Originalflaſchen à 15. u und

kleine a s Probe a 5 O. Müller.Halle a/S. im Juni 4866. Delikateßwaaren Handlung am Markt.

Die
von Prof. Dr. BVock und vielen Aerzten für Blaſſe, Bleichſüchtige,

Matte, Magere, Muskel- und Nervenſchwache
empfohlenen und bewährten

Kobert Freygang'ſchen eiſenhaltigen Gennßmittel:
eiſenhaltiger Syrup [Limonaden Syrup] à Fl. s eiſenhaltige Chocolade s
Packet (gelb) 20 (blau) à 15 eiſen haltige Bonbons div Sorten in Cart. à
Eiſen Liqueur a Fl. 15 u. S Eiſen Magenbitter a Fl. 10 u n ſind zu
haben in alle bei C. Baentsch Markt 6.
Poudre e vre zur leichten Bereitung von Selterwaſſer, à Packet zu 20 Flaſchen 15
Wiener Putzpulver in Packeten à I. u. 2
Engliſche Fleckſeife. Zur leichten Entfernung von Flecken aus allen Stoffen, à Stück 2
Königs Waſch und Badepulver a Schachtel 3
Practiſches Raſirpulver. Die vorzüglichſte Seife für Selbſtraſtrende à Schachtel 3

Zu haben bei Carl Haring, Brüderſtraße Nr. 16.
C Vortheilhaſtes Anerbieten

für Fabrikanten von Brauſelimonaden (Limonades gazeuses), Mineral-
waſſer, Gaſtwirthe, Weinhändler, Delikateſſenhändler ec.,

ſowie für Alle,
welche mit kleinem Kapital ein höchſt einträgliches Geſchäft begründen wollen.

Es iſt mir gelungen für die allgemein gebräuchlichen Brauſelimonaden neue mouſſirende
Getränke zu erfinden, welche vor jenen nicht nur hinſichtlich des Geſchmackes, Geruches, Aus
ſehens und des Kohlenſäuregehaltes bedeutende Vorzüge haben, ſondern auch ſehr weſent
liche medieiniſche Heilkräfte beſitzen, aber dennoch eben ſo billig mit gleich großem Vor
theile wie die Brauſelimonaden geliefert werden können ſo daß nicht nur oben genannte Ge
ſchäftsleute, ſondern Jedermann, welcher nur ein kleines Kapital zur Anlage und Betreibung
beſitzt, ſich dadurch eine ſehr einträgliche Erwerbsquelle eröffnen kann. Ich erkenne
es daher für meine Pflicht an, hierauf unter der Bemerkung aufmerkſam zu machen daß aus
führliche Proſpekte dieſer Erfindung und über deren Erwerbung bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. zu haben ſind und man ſich des Näheren wegen gef. direct an mich wenden wolle.

Hamburg, den 15. Juni 1866.
A. Michgelis, Fabrikant und Chemiker, Neuſt. Fuhlentw. Nr. 88.

4 fette, jährige Landſchweine ſtehen zum Ver Eine große neumiſchende Kuh mit dem Kalbe
kauf in der Brauerei von Wilh. Naumann, verkauft das Gut Nr. 3 in Nauendorf bei
Berggaſſe Nr. 1, kleine Ulrichsſtraßen Ecke. Löbejün

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

0 CZwei Höfe,
aneinander liegend, in ſchönſter Gegend Hol
ſteins, nahe der Stadt und Eiſenbahn mit
einem drainirten Areal von 700 Morg.
des beſten Bodens, worauf ca. 80 Kühe ge
halten werden und nach der Drainage ca. 2000
Tonnen jährl. Korn gedroſchen wurden, ſol
len durch Unterzeichneten mit vollem Jn-
ventar zum Preiſe von 108,000 mit
28,000 Anzahl. zuſammen oder einzeln,
verkauft werden ſowie viele größere und klei
nere Höfe zu billigen Preiſen.

Erlaube mir ferner darauf hinzuzeigen daß
gerade jetzt für Kaufluſtige der beſte Zeitpunkt
eingetreten, gut und billig zu kaufen, ſowie,
daß die Herren Käufer, die durch meine Ver
mittelung kaufen, keine Proecente von
der Kaufſumme als Couttage zahlen, ſon
d nur koſtenfreie Reiſe c. bei Beſichtigungen
geben.

Henry Pohlmann, Landgüter Agent.
Hamburg, Grindelberg zw. 13 u. 15.
Mehrere Arbeitspferde ſind wegen Mangel

an Becchäftigung billigſt zu verkaufen.
Ziegelei Schlettau bei Halle

Nr. 41.
Zwei fette Schweine ſtehen zu verkaufen bei

Wucherer in Trotha

Anzeige.
Ein elegäntes, fehlerfrei und

fein gerittenes Reitpferd, Wal
m lach, circa 5 Fuß 4 Zoll groß,

6 Jahr alt, Trakehner Abkunft, Goldfuchs
ohne Abzeichen, ſteht in Deſſau preis

c zum Verkauf. Ein Näheres er
theilt Herr Stallmeiſter Schumann
daſelbſt.

Landkartenjn reicher AusWahl und zu billigsten Preisen
hält vorräthig

Pfeſfersche Buchhan dung
in Halle.

B. ILigroine-Feuerzenge,
e Btz-Benerzeuge,e KKnali-Pistolen,Kreisel mit Feder

ſind wieder eingetroffen bei
C. V. Ritter gr. Ulrichsſtr. 42.

r Speecialkarten
v. 3 Gr. an v. Sachſen, Jtalien, Deutſch
land. 36 Krt. Preußen u. deſſen Grenz
lande geb. nur 33 Gr. Atlanten v. 6 Gr.

an bei Petersen.
Den Herren Stellmachermeiſtern empfehle

ich 3 und 4zöllige Doppel-Felgen, Nü
ſtern-, Eſchen-, Birken- und Roth-
buchen- Bohlen Leiterbäume u. trock
ne Speichen zu billigen Preiſen.

Gustav Messmer,
Halle, alter Markt.

2 fette Schweine verkauft
Koch in Krvſigk.

Trotha.
Heute wird die letzte

Sendung echt Culmba-
cher Vockbier verzapft,
wozu freundlichſt einladet

H. Jordan.
Eine Kapelle von 3 4 jungen, anſtändi

gen Damen wird für die Dauer der Naum-
burger Meſſe für eine feinere Reſtauration ge
ſucht. Adreſſen beliebe man an den Lohnkell
ner Schramm in Naumburg a/S. zu
richten.

Fräulein Marie Leißring in Roßleben
zum Geburtstag ein donnerndes Hoch, daß das
Hötel wackelt.
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Extra-Blatt zu Nr. 138 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 17. Juni 1866.

Neueſte Nachrichten.

Der neueſte „Preußiſche Staats Anzeiger“ enthält folgende Mit
theilungen

„Berlin, den 16. Juni. Nachdem der Deutſche Bund ein hal
bes Jahrhundert lang nicht die Einheit, ſondern die Zerriſſenheit Deutſch
lands dargeſtellt und gefördert, dadurch längſt das Vertrauen der Nation
verloren hatte und dem Auslande als die Bürgſchaft der Fortdauer
Deutſcher Schwäche und Ohnmacht galt, hat er in den letzten Tagen
dazu gemißbraucht werden ſollen Deutſchland gegen ein Bundesglied
in die Waffen zu rufen welches durch den Vorſchlag der Berufung
eines Deutſchen Parlaments den erſten und entſcheidenden Schritt zur
Befriedigung der nationalen Forderungen gethan hatte. Für den von
Oeſterreich erſtrebten Krieg gegen Preußen fehlte jeder Anhalt in der
Bundesverfaſſung, wie jeder Grund, oder auch nur ſcheinbare Vorwand.

Mit dem Beſchluß vom 14. Juni, durch welchen die Mehrheit
der Bundesglieder beſchloß, ſich zum Kriege gegen Preußen zu rüſten,
iſt der Bundesbruch vollzogen und das alte Bundesverhältniß zerriſſen

Nur die Grundlage des Bundes, die lebendige Einheit der Deut
ſchen Nation, iſt geblieben und es iſt die Pflicht der Regierungen
und des Volkes, für dieſe Einheit einen neuen, lebenskräftigen Aus
druck zu finden.

Für Preußen verbindet ſich damit die Pflicht zur Vertheidigung
ſeiner durch jenen Beſchluß und durch die Rüſtungen ſeiner Gegner be
drohten Unabhängigkeit. Indem das preußiſche Volk zur Erfüllung
dieſer Pflicht ſeine Geſammtkraft aufbietet, bekundet es zugleich den
Entſchluß, für die im Jntereſſe Einzelner bisher gewaltſam gehemmte
nationale Entwickelung Deutſchlands den Kampf aufzunehmen.

In dieſem Sinne hat Preußen ſofort nach Auflöſung des Bun
des den Regierungen ein neues Bündniß auf die einfachen Bedingun
gen des gegenſeitigen Schutzes und der Theilnahme an den nationalen
Beſtrebungen angeboten. Es verlangte nichts als Sicherung des Frie
dens, und zu dieſem Behufe ſofortige Berufung des Parlaments.

Seine Hoffnung auf Erfüllung dieſes gerechten und mäßigen Ver
langens iſt getäuſcht worden. Das Anerbieten Preußens iſt abgelehnt,
und letzteres damit genöthigt worden, nach der Pflicht der Selbſter
haltung zu verfahren. Feinde oder zweifelhafte Freunde kann Preußen
an ſeiner Grenze und zwiſchen ſeinen Grenzen in einem ſolchen Augen
blick nicht dulden.

Jndem die Preußiſchen Truppen die Grenze überſchreiten, kom
men ſie nicht als Feinde der Bevölkerung, deren Unabhängigkeit Preu
ßen achtet, und mit deren Vertretern es in der Deutſchen National
Verſammlung gemeinſam die künftigen Geſchicke des Deutſchen Vater
landes zu berathen hofft.

Möge das Deutſche Volk, im Hinblick auf dieſes hohe Ziel, Preu
ßen mit Vertrauen entgegenkommen, und die friedliche Entwickelung
des gemeinſamen Vaterlandes fördern und ſichern helfen

„Die Königliche Regierung hat heute an die auswärtigen Höfe fol
gende amtliche Erklärung über die neueſten Vorgänge abgehen laſſen

Nachdem durch Beſchluß vom 14. Juni der Bund gebrochen und
Preußen mit Krieg bedroht worden, erheiſchte das Gebot der Selbſter
haltung, das Land gegen die Nachbarſtaaten zu ſichern. Preußen hat
deshalb am 15. Juni Sachſen Hannover und Kurheſſen ein Bündniß
auf Grund unbewaffneter Neutralität angeboten, mit der Bedingung
der Berufung des deutſchen Parlaments Behufs Sicherſtellung des Frie
dens. Gleichzeitig hat Preußen jenen Staaten die Gewährleiſtung ihres
Beſitzſtandes und ihrer Souveränetät zugeſagt.

Die gedachten drei Staaten haben dieſes Anerbieten abgelehnt.
Da die geographiſche Lage Preußens nicht geſtattet, dort offene

oder verdeckte Feindſchaft bei anderweitem Kriege zu ertragen ſo ha
ben die Königlichen Truppen heut Morgen in allen drei Richtungen die
Grenze überſchritten, um zu verhindern, daß man uns von dort im
Rücken angreift, während wir uns gegen Oeſterreich vertheidigen.“

„Die Regierungen von Kurheſſen und Hannover haben dem Ver
nehmen nach die Eiſenbahnverbindungen durch ihre Staaten eben ſo
wie die Telegraphenlinien durch dieſelben unterbrechen laſſen. Auf dem
in dieſer Nacht durch Hannover gekommenen Schnellzuge hat ſich ein
Pionier Detachement befunden angeblich um den Befehl zur Zerſtörung
der hannoverſchen Bahn an der braunſchweigiſchen Grenze zur Ausfüh
rung zu bringen. Dieſe Thatſachen zeigen deutlicher als jede andere,
wie unmöglich es für Preußen war, in dem Augenblicke, wo es von
Oeſterreich mit Krieg bedroht iſt, dieſe Länder, welche beide Theile der
Monarchie trennen, als zweifelhafte und auf den von Preußens Geg
nern diktirten Bundesbeſchluß hin rüſtende Nachbarn in ſeinem Rücken
zu behalten. Nachdem die hannoverſche Regierung ſich in ihrer Note vom

14. Mai d. J. erboten hatte, einen von Preußen gewünſchten Neutra-
litätsvertrag abzuſchließen, nachdem Preußen dieſes Anerbieten eben ſo

ſich durch ſeine Abſtimmung für die Mobilmachung der Contingente der

ßen unmöglich, anders zu handeln, als geſchehen iſt.

Beſitz und Souveränetät verbürgt worden wäre, von der Hand gewie
ſen und der öſterreichiſchen Bundesgenoſſenſchaft vorgezogen hat.“

„Die Regierung Sr. Maj. hat die Königlichen Miſſignen beauf
tragt, zunächſt bei denjenigen Mächten, welche zu den Unterzeichnern
der Wiener Kongreßakte vom 9. Juni 1815 gehören den Bruch der
Bundesakie und damit der Artikel 53 bis 64 jener europäiſchen Ver
träge in welche dieſelbe aufgenommen worden, mittelſt beſonderer Ro
ten zu konſtatiren, ſodann aber auch allen übrigen Mächten von die
ſein Akte Mittheilung zu machen.

„Oeffentliche Organe enthalten die Nachticht daß Se Hoheit det
Herzog Ernſt von Coburg eine hervorragende Stellung unter denfenigen
deutſchen Fürſten einnehme, welche für die Rechte Preußens einzutteten
Willens ſind. Wir folgen unſerer Pflicht, wenn wir dieſe Nachricht als
eine Thatſache mit dem Bemerken konſtatiren, daß Herzog Ernſt mit
eben ſo großer Entſchiedenheit wie Feſtigkeit ſich gegen den 6ſterreicht
ſchen MobiliſirungsAntrag ausgeſprochen hat.“

Die neueſte Deutſche Allgemeine Zeitung berichtet
Leipzig, d. 16. Juni. Die preußiſchen Truppen ſind in

vergangener Nacht bereits in Rieſa, Dahlen und Wurzen eingerückt
und haben ſogleich die dortigen Telegraphenbureaux beſetzt. Jn Rieſa
waren von ſächſiſche Milltär bereits am Abend des geſtrigen Tags
mehrere Joche der Elbbrücke und zwar nahe dem rechten Elbufer in
Brand geſteckt worden, nachdem ſie vorher eingetheert worden waren.
Dieſen uns als verbürgt zugehenden Nachrichten fügen wir noch einige
Mittheilungen aus hieſigen Blättern bei. Den Leipziger Nachrichten
zufolge ſoll ſich von Rieſa aus eine preußiſche Abtheilung nach Meißen
zu bewegen. Die Eiſenbahnbrücke vor Wurzen iſt in vergangener Nacht
von einer ſtarken Zahl preußiſcher Truppen beſetzt worden. Die ſäch
ſiſchen Soldaten welche die Brückenjoche in Rieſa angezündet hatten,
fuhren auf der Elbe nach Dresden. Der Leipziger Abendpoſt zufolge
waren bereits geſtern zwiſchen Rieſa und Priſtewitz die Schienen ſäch
ſiſcherſeits aufgehoben worden. Telegramme nach der Lauſitz wurden
nicht mehr befoördert.

Ein Extrablatt des „Dresdner Journals“ veröffentlicht folgende
Proclamation des Königs Johann ,„An meine treuen Sachſen“:
„Weil Sachſen treu zur Sache des Rechts eines Bruderſtammes ge
ſtanden, weil es feſtgehalten am Deutſchen Bunde, weil es bundes
widrigen Forderungen nicht ſich fügte, werde es feindlich behandelt.
Es gehe muthig zum Kampfe für die heilige Sache. Zwar gering an
Zahl, aber Gott ſei in den Schwachen mächtig, die auf ihn vertrauen,
und der Beiſtand des ganzen bundestreuen Deutſchland werde nicht
ausbleiben. Der König bleibe in der Mitte ſeines tapfern Heeres und
hoffe, wenn der Himmel ſeine Waffen ſegne, bald zurückzukehren das
ſächſiſche Volk möge ihm vertrauen denn das Wohl deſſelben war und
bleibe das Ziel ſeines Strebens.“

Von Rieſa wird von geſtern 10 Uhr Nachts amtlich gemel
det: „Soeben rücken die Preußen hier ein; die Brücke brennt.“

Leipzig, d. 16. Juni. Das neueſte „Leipziger Tagebl.“ ſchreibtDie Nachricht, daß preußiſche Truppen geſtern über Lsben u an

nach Sachſen eingedrungen und daß vor ihnen Brückenübergänge bei
Löbau c. geſprengt worden ſeien, hat ſich bis jetzt als eben ſo unbe
gründet herausgeſtellt wie das anderweitige Gerücht, daß 30 40,000
Mann öſterreichiſcher Truppen die Elbe abwärts nach Dresden vorge
rückt ſeien. Es ſtehen überhaupt, ſoweit zuverläſſige Nachrichten
bis jetzt reichen, in dieſem Augenblicke (Nachmittag 4 Uhr) nur drei
Abtheilungen preußziſcher Truppen auf ſächſiſchem Boden: die eine hält
den Bahnhof in Wurzen beſetzt, die andere iſt von Strehla her nach
Rieſa vorgerückt, die größte hat Dahlen beſetzt. Von der über die
Elbe führenden Eiſenbahnbrücke bei Rieſa ſind zwei Joche (der Oberbau
derſelben iſt von Holz) auf Anordnung des ſächſiſchen Kriegsminiſte
riums abgebrannt worden, doch ſo, daß die dadurch verurſachte Störung
verhältnißmäßzig nicht bedeutend zu nennen iſt. Auf dem Bahnhofs
gebäude in Rieſa forderte der Commandant der Preußen von dem dieſ
ſeitigen Beamten die Uebergabe der Kaſſe auf die Bemerkung hin, daß
dieſelbe nicht Staatsgelder enthalte, ſondern Privateigenthum (der Leip
zigOresdener Eiſenbahngeſellſchaft) ſei, ſtand der Offizier von ſeinem
Verlangen ab. Die über die Mulde führende Eiſenbahnbrücke bei
Wurzen ſollte urſprünglich auch beim Anrücken des Feindes in un
brauchbaren Stand verſetzt werden doch hat die königl. Staatsregie
rung ſpäter von dieſer Maßregel bereitwillig Abſtand genommen und
die Brücke ſteht deshalb noch unverletzt da.

Altona, d. 15. Juni. Alle hier liegenden preußiſchen Truſind nach Harburg ausgerückt; die Wachen, von der Polizei en

t werden ſo eben von Marineſoldaten bezogen.
amtlich angenommen Hannover aber ſeine Zuſage nicht gehalten und

ſche Regierung wird ihrem Lande gegenüber die Verantwortung zu tra-
In haben daß ſie das ſo freundlich dargebotene Auskunftsmittel eines
9 eutralitätsvertrages mit Preußen, bei welchem gleichzeitig Hannovers

Hannover, d. 16. Juni, Morgens 2 Uhr 30 Minuten. Der
König und der Kronprinz haben ſich ſoeben zu der in der Concentra

deutſchen Staaten gegen Preußen ausgeſprochen hatte, war es für Preu
Die hannover

tion begriffenen Armee begeben. Die Königin wie die Prinzeſſinnen
bleiben hier. Es findet angeblich Miniſterkriſis ſtatt.

Hannover, d. 16. Juni, Vormittags. Die Ständeverſamm
lung iſt wegen der politiſchen Lage auf unbeſtimmte Zeit vertagt wor
den. Jn der Deputirtenkammer hat Bennigſen ſeinen Urantrag



nach einer ſcharfen Kritik des Verfahrens der Regierung zurückge

nd men herDer König von Hanndver kam am 15. Juni Abends ganz un
verhofft mit dem Kronprinzen in Göttingen an, ihm folgten 5000 Mann.
Als die Lage der Dinge in der Stadt bekannt wurde verbreitete ſich
eine allgemeine Niedergeſchlagenheit und Rathloſigkeit.

Göttingen, d. 16. Juni. Jm Norden Hannovers ſind Preu
ten eingerückt. Es ſind dies die Truppen, denen Seitens Hannovers
der Durchmarſch verweigert worden iſt.

Frankfurt a. M., d. 16. Juni. Heute fand eine außeror
dentliche Sitzung des Bundestages ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſt ein Antrag Sachſens: Der Bundestag möge ſofort beſchließzen,
Oeſterreich und Baiern zu erſuchen, wegen des erfolgten Einrückens
preußiſcher Truppen in Sachſen ohne Aufſchub die nöthigen Vorkeh
rungen gegen dieſes gewaltſame Vorgehen zu treffen. Dieſer Antrag
wurde mit 10 gegen 5 Stimmen angenommen. Oeſterreich und Baiern
erklärten ſich zur Ausführung bereit. Der öſterreichiſche Geſandte von
Kübeck erklärte zu Anfang der Sitzung, daß ſeine Regierung aus

drücklich allen bundestreuen Regierungen den Beſitzſtand garantire.
Der Luxemburgiſche Geſandte gab die Erklärung ab, daß ſeine
Regierung neutral bleiben werde. Der Hannsverſche Geſandte er

klärte den Entſchluß ſeiner Regierung, unter allen Umſtänden zu Oeſter
reich zu halten. Das Präſidium legte gegen eine Neutralität Lux em

burgs Verwahrung ein. Es wurde darauf eine nochmalige Proteſt
erklärung gegen den Austritt Preußens aus dem Bunde mit Mehr
heit zu Protokoll beſchloſſen.

Wien, d. 16. Juni. Die „Neue Freie Preſſe“ ſagt: Prinz
Karl von Baiern iſt zum Oberbefehlshaber des Bundes
heeres deſignirt. Eine den Brief Napoleon's interpretirende Circu
lardepeſche iſt an die Franzöſiſchen Geſandten geſendet. Fürſt
Gortſchakoff hat bei den Höfen eine Circulardepeſche ſignaliſirt,
worin Rußland zu verſtehen giebt,
zu treten ſich beſtimmt finden, wenn Frankreich die Neutralität irgend
wie verletzt.

Berlin, d. 16. Juni. Die Börſe war heute, nachdem der An
fang matt geweſen bald feſter und verkehrte dann in ſehr guter Hal
tung, welche auch auf die preußiſchen Fonds günſtig einwirkte, ſo daß
ſie bei lebhaftem Verkehr anſehnlich ſtiegen. Auch Eiſenbahnen waren
feſt und nicht unbelebt öſterreichiſche Papiere matt Wechſel ziemlich
belebt.

Der Erbprinz Friedrich von Auguſtenburg? iſt am 13. mit
den Herren Samwer und Schmidt in Meiningen eingetroffen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle
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